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Aus die ChristliWzmlen
kommt es au !

Seitdem die Tschechoslotvakische Republik

criflievt , ist »och nie um eine Ncgierungsvor -
Iiiflc ein so lautier und von Seile der Opposi¬
tion mit so zäher Beharrlichkeit pesiihrier
stampf ausgcfochtcn morde » , wie um die

Novelle zum Sozialvel - sicheruupsacselz . Trotz -
dem die Negicnmgsparteicn . zahiemiiäsiig die

Möstlitlfteit gehabt hätten , die Novelle im

Subkomitee . im sozialpolitischen Ansschusi und

im Plenum schon längst zur Annahme gebracht
zu haben , ist dies bisher nicht geschehen . So

stark ist diesmal die Macht der Argumente , so
sehr sprechen aste sachlichen Gründe für die

Opposition , das ; es der Mehrheit m o r a I i s ch
nicht möglich Mar , die Vorlage , so ivie Ursprung -
ljch geplant — mau denke nur an die Heber '

heblichkeit der Landbündler und Christlich ,
sozialen noch Nor wenigen Monaten — durch -
zupeitschen . Selbst bürgerliche Fachleute , die

politisch den Mehrheitspcirteicn zuzuzählen sind ,
muhten zugeben , das ; die Vorlage oberflächlich
ausgearbeitet war , und das ; sie einer sachlichen
Prüfung nickt standhält .

Aber aste Anstrengungen der Opposition
wären sicherlich nicht von dem bisherigen Erfolg
begleitet gewesen , es hätten die Argumente der

sozialistischen Parteien nicht jene durchschlagende
Wirkung erzielt , wenn uns nur Parteien cnt -

gegengestanden wären , die einzig und allein aus
bürgerliche Wählerschichten Rücksicht nehmen
müssen . Die Wähler der Agrarier rekrutieren

sich zum Teil aus Angehörigen der besitzenden
Klasse , zum Teil aus Schichten der ärmeren

Landbevölkerung , die von der Aufklärungsarbeit
der Sozialdemokratie noch nicht erreicht wur¬

den . Nationaldemokraten und Gewerbepolitiker
haben wohl zum aste,geringsten Teil Arbeiter -

Wähler. Anders steht es hingegen mit den

C h r i st l i ch s o z i a l e n. Sie haben sowohl
auf deutscher wie ans tschechischer Seite noch
zehntausend «: proletarischer Wähler , die mit

ihnen gehe », weil sie eS für eine Sache des

Glaubens halten , christlichsozial zu wählen , weil

sie durch die Abgabe des christlichsozialen
Stimmzettels für die christliche Religion , für
das wahre Christentum einzutreten vermeinen .

Gerade diesen Wählern sind aber in der kctz' . e»
Zeit die Augen geöffnet worden , das ist sowohl
durch verschiedene Gemeindeivahle » bei uns zu

Land , als auch besonders durch das Ergebnis
der deutschen Wahlen offenbar geworden , lieber -

rasche ich schnest ist bei den christlichsoziale »
Führern an die Steste protzenhast - arbeitcrfeind -
sicher Reden plötzlich scheinbares Entgegenkam -
uien getreten , man vernimmt Friedensbeteue -
rungen seitens der Christlichsozialen gegenüber
der Sozialdemokratie , wie es schon lange nicht
gehört wurde . Plötzlich soll alles vergessen sein ,
als hätten die Christlichsozialen niemals für
die Agrarzöste gestimmt , als hätten sie niemals

durch die Steuerreform den Besitzenden Mil¬

lionengeschenke gemacht . Nun tun sie gar so.
als ob sie in der Frage der Sozialversicherung
nie etwas anderes im Kopfe gehabt hätten ,
als das Interesse des Arbeiter,,standcs ".

Aber auch jetzt , da sie plötzlich zu so be

geisterten Anhängern des sozialpolitischen Fort -
ichritts geworden sein wollen , droht ihnen , das ;
sie sich m den Schlingen der eigenen Demagogie
fangen. Die SozialversicherungSnovelle kann

nur mit den Stimmen der Klerikalen im all -

gemeinen und der deutschen Christlichsozialen
im besonderen angenommen werden . D i e

Thristlichsoziale » halten also
d a s/S chirfsal der Sozialversiche¬
rung in der Hand . Ohne sie wird die

Regierungsmehrheit zur Minderheit . So wie

sie aste arbeiterfeindlichen Gesetze , welche die

Regierungsmehrheit bisher beschlossen Hai,
hätten verhindern können , so können sie auch
die Gesetztverdung der Sozialversicherungs -
Novelle aushallen . Sie brauchen nur zu er -

Wien , das ; sie die wichtigsten Bestimmungen

derKramokschcn Novelle nicht akzeptiere »! und

die Koalition ist am Ende ihres Lateins an -

gelangt . Die Christlichsozialen sind bisher vor

diesem Schritte zurückgeschreckt . Sie spielen ein

Doppelspiel : Einerseits Wösten sie sich für die
bürgerliche Koalition büudnisfähig erweisen ,
Mahr - Haiiiug fällt es nicht ein , seinen
Ministei ' stuhl zu verlasse », andererseits aber
möchten sie gerne wenigstens zum Scheine ihren
eigenen Albeitern eine Konzession machen . Aber
die christlichsozialen Arbeiter beginnen die

Augen zu öffnen . Sie weiden von der sozia¬
listischen Agitation erfaßt . sie fange » an . den
Verrat zu begreifen , der an ihnen verübt wurde .
Sie erkennen astiiiählich . dasi es ans d' e Ebrist
lichsozialen ankommt , ob die Sozialversicherung
verschlechtert wind oder nicht . So schreibt der

christlichsoziale Gewerkschaftsobniann , HanS
•Schlitz , in einem Artikel in der „ Deutschen
Presse ": .

„ Wir stellen fest , das , diesmal bei der AoVc !
( icnnifl de ? Sozialversickze . rnngSgesetzoS d: c ffiut *
sthe ' dung tatsächlich bei den chrisilichlo, ; ia!en Abge -
oidnctcn Wen » sie nicht Wullen , tan » die
Novelle nicht ( Nsetz werden : was sie nicht wolle »,
darf die Novelle nicht enthalten . Sie sind bei der

Entscheidung über diese Novelle das Zünglein an

der Wage . Und die chr>sttichso ; ialcn Abgeordneten
^

habe » i » dieser Beziehung vollständig freie Hand ,

iranen dafür aber mich die volle BeranNvoMnig . "

TLese Worte des christlichsozialen Arbeiter -

führers sollen nicht vergessen werden . Nicht von

den christlichen Arbeiter » , nicht von den Ar -

heitern überhaupt . Die Ebristlichsozialen haben

sich min in der eigenen Schlinge gefangen .
Wenn sie nicht wollen , wird die Novelle nicht
Gesetz werden . Wird aber der Krameksche Ent -

Wurf , wird die Sozialversicherung verschlechtert ,
wird den Arbeitern das bißchen sozialpolitischer
Schutz genommen , das ihnen durch das Gesetz
von 1324 gegeben wuvde , tragen die Christlich -
sozialen die Schuld daran , oder , um mit den

Worten ihres Parteigängers zu reden , „die
volle Verantwortung " . Tie Abrechnung , die die

Arbeiter ziehen werden , wird die Antwort des

Volkes auf alles sein , ivas der Bürgerblock an

den Arbeitern verbrochen hat . Es kommt ein

Wahltag , an dein wir auch bei uns mit de »

Christlichsoziaken deutsch reden werde » .

RegierunssttügrMg Bomcms .
Keine positiven Angaben . - Frankstabllisierung . - Elsaß - Lothringen .

Paris , 7. Juni . ( Eigenbericht . ) In der

heutigen Sitzung der Kammer , die in Anwesen -
heit von mehr als fünfhundert Deputierten und
eines großen Publikums stattfand , gab P Hin¬

täte die Erklärung der Regierung ab . 2i « ent -

hielt eine umfangreiche Uebersicht über alle poli¬
tischen Probleme , vermied jedoch alle positiven
Angaben über die künftigen Absichten der Regie¬

rung . Ter Absatz über die Stabilisierung des

Franks enthielt nur einige allgemeine Rede -

Wendungen . Von Elfah - Lotheingen wurde gesagt ,
das ; dem Lande kein Schul - und Kirchenstaiut

aufgezwungen »verde » soll , das es nicht wünscht ;

vielmehr soll das alte Statut auch fernerhin bei -

behalten werden .

Pvinearö schlaf; mit einem Bekenntnis » um

frieden und zu einem Gemeinschaftsgefühl aller

Nationen .

Zahlreiche Stellen der Erklärung des Mini -

sterpräsidente » wurden durch Beifallskundgebungen
unterbrochen . Diese Kundgebungen wandelten sich

aber ans der Linken in das Gegenteil , als Poiu «
cari : erklärte , dag die Regierung lein c II über¬

griffe der Gewerkschaften der Staats -

beamten dulde » werde . Ein Häuflein kommu -

»istischer Deputierter begann zu stürme » und

ans ihrer Mitte ertönte , an die Adresse Poineark - S

gerichtet , die stichelnde Bezeichnung „ M u s s o .

l i n i " und der Ruf » ach Amnestie .
Besitzender ' Bonisson bemüht ^ sich vergebens ,

den Lärm zu unterdrücke », der ii -ch » ach diesen

Ausrufen auf den ganzen Sitzungssaal ausdehnte .

Ter Ministerpräsident lieh sich aber nicht stören

und las unter verhältniSmähiger Ruhe die Re .

gicrmigserklänmg zuende . die mit snlrmischei »

Beifall der großen Mehrheit der Kammer belohnt

wurde . ^ , . . -
Die Unruhe brach aber von neuem ans , als

Kammerpräsident Bonisson die Vertagung der

Kamnierarbeiten ans nächsten Donnerstag vor -

schlug Der Sozialist Bineent A u x i o I forderte

die sofortige Beratung der Interpellationen , be -

treffend die Freilassung der in Hast

be j i n dl i ch e n e l sä s s i s ch e n und to n, -

m u n i st i s ch e ii D e p u l i e r l e it . Diesem
Wunsche schloß sich auch der konnnuiustnche

deputierte und Advokat Bertha », der in dem

« okmarcr Prozeß die Autuiwmistcit verteidig !

hat , sowie der elsässische Deputierte W alter au .

Die Ausführungen dieser beiden Redner rufen

im ganzen Hause , in dem die Glocke des Bor -

sitzenden vergeblich ertönte , große Erregung her »

vor Die Sozialisten lieferten mit den Kommt ! -

nisten zahlreiche Wortgefechte und warfen diese »

gemeinsames Vorgehen mit den äußerst lonier -

viiliven Kreisen in ' Elsaß vor . Die Deputierten
der Rechten erhoben sich von ihren Sitzen und

lärmten . Zeitweise wurde ein Pultdeckcl -
I o u ; c v l veranlaßt . Der Kammerpräsident war

schließlich gezwungen die Sitzung zu unter -

brechen .
Aber auch nach Wiederaufnahme derselben

hatte der Borsitzende keine leichte Arbeit und

seine Glocke ertönte fast ohne Unterlaß durch den

Saal . Tie Redner konnten nur zeitweise einige
Worte sprechen .

Ter Antrag ans B c r t a g tl n g bis nächsten
Donnerstag wurde schließlich mit 427 gegen
IG! ) Stimmen angenommen . Für den

( Gegenantrag stimmten fast ausschließlich mir die

Kommunisten , ferner die Sozialisten und die ans
der äußersten Rechten sitzenden elsässischen Depu¬
tierten .

Tie Regierungserklärung wurde lieule nach¬
mittag auch im Senate vom Justizminister
Bart hon verlese ».

*

Palmares StabMsiernngsforgen .
. Paris , 7. Juni . Nach dem „ Echo de Paris "

herrscht in Regierungstreuen die Ueberzengung
vor , das; es in . Kürze gelingen werde , innerhalb
der Regierung eine Einheitlichkeit betreffend
PoincaröS Entwurf der Frank - Stabilisicrnng zu
erzielen . Der Gesetzentwurf , an dessen schleunig¬
ster Genehmigung der Regierung gelegen ist,
wird zuerst der Kammer und gleich daraus dein
Senate unterbreitet werden .

»
Paris , 7. Juni . „ Echo de Paris " will er -

fahren habe » , daß innerhalb des Kabinetts die

Opposition Briands , Herriots und Marius gegen
eine baldige Regelung der Währung ? frage im

Schwinden begriffen sei . Neber das Stabilisie -
rungsverfahren selbst berichtet das Blatt , die

Regierung werde mit der Bank von Frankreich
ein Abkommen treffen , um den Zivangsknrs ab¬

zuschaffen , die Konvertierung der Banknoten in
Gold zu regeln und eine neue Abschätzung des

Goldbestandes vorzunehmen . Durch . dieses Ab
kommen werde auch die Frage der Borschüsse der
Blink von Frankreich an den Staat endgültig
liquidiert werden . Sofort nach erfolgter ' Eini¬
gung werde ein sehr kurzer Gesetzentwurf den
Weit des Goldfranlen festsetzen und mit der Ber -

einbarung zwischen Staat und Bank von Frank
reich in der Kammer eingebracht werden . Die

gestern allgemein in den Wandelgängen der Kam¬
mer vertretene Ansicht sei gewesen , das; die Re

gierung mit dieser Stabilifierungsniaßnahnie
nicht bis zu den Parlamentsferien warten werde .

St . Gotthardt nochmals vor dem
Rat .

W c n s, 7. Jnnl . Die 2t . Gottharder
Maschiuengewehrangetegeuheit bildete den Gegen¬
stand der beiden heutigen Sitzungen des Völker -

bundraleo ; der vertraulichen Vormittags - und

der öffentlichen NachmillagSsitznng . Noch vor der

ersten Sitzung lud der französische Delegierte
Paul B o n e o n r t die Vertreter der Kleinen

Entente und Polens zn sich , um gemeinsam de «

Entwurf der Tchlnßresolntion in der St . Gott -

Hardt - Afsäre zu beraten . I » der vertraulichen
Sitzung nahm dann der Rat diesen Text ein -

mütig an . Tie Vertreter der Kleinen Entente

sprachen , » ach der Sitzung über ihr Ergebnis

befragt , ihre Zufriedenheit mit der Lösnng au » ,

während der ungarische Delegierte General

Tanczos seine Miktstimmnng nicht verhüllte .
*

Genf , 7. Juni . ( Tsch. P. B. ) Der Völkerbund -

rat befaßte sich in seiner heutigen Sitzung mit der

St . Gott h a r d Angelegenheit . Ter Rat nahm

den Bericht des DreierausschnsseS zur Kenntnis

und nahm auf Vorschlag des Ratspräfidenten
Bethanconrl Aguero einmütig eine Resolution an .
in der er sein große « Bedauern darüber

ausspricht , das; die ungarische Regierung mit der

Vernichtung des Materials von St . Gotttmrd in

dieser Angelegenheit nur nach den Trans -

Port und Zollvorschriften vorgegangen ist und

sich um den definitiven BestimnutngSort dieser

Sendung überhaupt nicht kümmerte , deren An

Wesenheit ans ungarischem Gebiete unter falscher
Deklaration eine besondere Bedeutung mit Rück

ficht auf die AbnistnngSverpflichtilngen erlangte ,
die die ungarische Regierung durch den Frieden ?
verlrag von Trianon übernommen Hat .

Ferner konstatiert der Bölkerbnndra ! sein Be

dauern darüber , daß der Dreievmisschuß nicht im

stände war , den B e st i m in u « göort dieser

Schninggelsendnng festzustellen , und spricht seine
Ueberzengung ans , daß die Diskussion nl »er diese
Frage im Bölkerbundratc in hinreichendem Maße
die große Bedeutung zeigte , die der Rat dem Um «

stände beilegt , daß sich ähnliche , dem Frieden be -

drohende Fälle in Zukunft nicht wieder¬

hole ». Schließlich macht die Resolution des

BölkerbnndrateS darauf aufmerksam , daß jedes
Ralsmilglied das Recht bat , die Einberufung einer

außerordentlichen Ratstagung zn fordern , und daß
der Rat in jedem Augenblicke das fiir Ungarn
festgesetzte Jnvestigationsverfahreii anordnen kann .

Der Hungerstreik Rada Vuiovic und

ziatko Schneider mit Erfolg beendet .

Nach McldiNig des Zagreber Arbeiterblattes

„ Borba " ist der Hungerstreik der beiden jugo -

slawischen Revolutionäre Rada Vnjovic » nd

Ziatko Schneider , welcher am 20 . Mai im Ge¬

fängnis Zigeunerinscl begonnen wurde , mit Er -

folg beendet worden . Bnjovie „ nd Schneider
wurden ins Gefängnis von Mitrovica gebracht .

Jedwede Nachricht über ihr weiteres Schicksal

und unter welchen Verhältnissen sie sich befinden ,

fehlt .

Das Ende der Barmatheße .
Staatsanwalt Kußnian » im Disziplinarweg

entlassen .
Berlin , 7. Juni . ( Eigenbericht . ) Nach mehr

tägiger Bcrbaiitlinig vor dem Disziplinärseual des

Kammergerichtes gegen die drei Staatsanwälte ,
die die Barniatasfäre zu einem Berlenmdnngs -
seldzng gegen die Regierungsparteien l-eniitzi hol
ten , wurde heute ixts Urteil gefällt . Alle drei An¬

geschuldigten sind der Dienstverfehlnngen für
schuldig erlanni worden . Assessor Kußmaun wurde
mit Dienstesentlassung bestraft , Assessor Eafpari
solvie Laiidesgerichlsrat Pelzer erhielten Verweise .

Der Handelsvertrag mit Frankreich .
Wiederaufnahme der Verhandlungen in Paris .

Paris , 7. Juni . Die sranzösisch lschecho
slowakischen Handelsvertragsverhandlungen w» r
den heute wieder ausgenommen . Den Borsitz ans
tschechoslowakischer Seite führte der gewesene
Handelsminister Dr . Perontk a. Auf sran

zösischer Seile werden die Verhandlungen vom
Direktor des Departements für Handelsverträge
S e r r u Y geführt .

Max Schippe ! gestorben .

Dresden . 7. Juni . ( Eigenbericht . ) An den
Folgen einer Operation ist in Dresden Gciiofsc
Mar Schippet , einer der Theoretiker der denk -
sehen Arbeiterbewegung , im Alter von 08 Jahren
gestorben . Er war schon Ende der Achtzigerjahrc
Redakteur des Berliner Partciblattes ; in den
Neunzigerjahren wurde er in den Reichstag ge -
wählt , dem er fast zwei Jahrzehnte angehörte .
Seine Hanpttätigkeit lag auf tvisseiifchaftlichei »
Gebiet , und ' zwar hauptsächlich . Handelspolitik . Er
verfaßte eine Reihe von wertvollen literarischen
Arbeiten , von denen seine „ Grnudzüge der Hau
delspolitik " am belanntesten waren . Längere Zeit
Ivar er in der Gewerkschaftsbewegung tätig , bis
er nach der Revolution Leiter der sächsischen Lan¬
desstelle fiir Gemeinwirtschaft wurde . Zuletzt harte
er an der technischen Hochschule in Dresden eine
Professur für Nationalökoiiomie und Staats -
Wissenschaften inue .
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Inland .
Die oriltte Internationale .

Das Streben nach internationalem Zusain
mcnWnß ist heute bereits allgemein . Alle ilreise
der Industrie , des . Handels » nd des Verkehrs ar¬
beiten unermüdlich »ich mit . Hochdruck darauf hin ,

ihre Organisation über die LandeSgrenzeu hinaus

miszudehnen und ihre Interessen auf nnternatio
»aler Basis z » lvahrcn . Tie Arbeiterschaft , die

man früher als valerlandslose Gesellen bezeich
trete , weil sie bereits dazumal international zu
deuten sich bemühte , ist demgegenüber in der inter -

nationalen Organisationsenlwicklnng sehr zurück -
gebliebe ». Tie Gründe , die dazu geführt habe » ,

sind genügend bekannt , so das , sie hier nicht an -

geführt zu werden brauchen .
Es ist sicherlich charakteristisch , das ; beute auch

die Landwirtschaft bereits eine festgefügte Inter¬
nationale besitzt. Bor wenige » Tagen fand i »

Wien eine internationale Agrartagnng statt , die

von Vertretern von Sä Spivenorganisaiionen der

Landwirtschaft besucht war . Vertreten waren unter
anderem folgende Staaten : Amerika , Belgien ,
Deutschland , Frankreich Holland , Jugoslawien ,
Lnxombu « , , Oesterreich , Polen , Rumänien ,
Schiveiz , Tschechoslotvakei und Ungar » . Ter Prä -
scdent der Agrarinternationale , Marquis de Po -

güle , bezeichnete in der Eröffnungsrede als bo-

sondere Aufgabe der internationalen Znsainmen -
arbeit , die den Landwirtschaften aller Länder ge
meinsamc Eigenart , die besondere Seele der Land¬

wirtschaft , in ihrem WeseuSinhalt zu ecsassen und

zusa >nnien,znhalte ». Tiefe überstaatliche Znsam -
menarbeit bilde neben all den vraktisckren Arbeits -

zielen und Erfolgen die c t h i s ch e G rund -

läge der „ grünen Internationale " . Tiefe Jnfer
Nationalität der Landwirtscliast sei besonders auf
der Welttvirtfchaftskonferenz in Genf zum Aus -

druck gekommen . Der Schweizer Professor Dr .

Laur erstattete den Tätigkeitsbericht des Sekre¬
tariates . Aus diesem ging hervor , daß der inter
nationalen Agrarkonferenz v2 Bereinigungen aus
1V Ländern angehöre ». Innerhalb der internatio¬

nalen Zusammenarbeit ist ein Zusannnenschlusz
erfolgt , der in entsprechenden Satzungsänderungen
zum Ausdruck kommt . Die internationale land

wirtschaftliche Kommission und die internationale

Agrarkonferenz bilde » heute eine Gesamlorgauisa -
tion unter dem Titel „ Internationale landtvirt -

schaftliche Kommission lIutcrnationaler Verband
der landwirtsck >aftlichen Vereinigung ) " , mit deren

Hilfe man die agrarischen Interessen im inter¬
nationalen Maszstab fördern kann . Der Sitz dieser
Organisation ist in Paris .

Die Llgrarier , die die Internationalität der

Arbeiter und Angestellten nie begreifen konnte » ,
scheinen also sehr schnell umgelernt zu habe » . Auch
ein Zeichen dafür , daß ans egoistischen Nationa -

listen >mter Umstände » rasch egoistische Inter¬
nationalisten werden können . Arbeiter und An -

gestellte aber mögen sich daran ei » Beispiel
nehmen und ihre internationalen Organisationen
immer mehr » nd mehr ausbauen , damit sie zu
erfolgreiche » Kampsorganisationen »' erden .

„ Erholungsurlaub . "
Die KoalilionSpreffe bietet seit einigen

Tagen ein Bild der vollkommenen Verwirrung .
Wenn cS schon schwer gefallen ist. die lange Un¬

tätigkeit des Parlamentes plausibel zu machen und
die Unfruchtbarkeit und wachsende Schwierigkeit
der Beratungen der Osmiöka zu verschleiern , so
ist den Reg ' ernngdblättcrn nach der Demission
des Finanzministerä eine Ausgabe gestellt , welcher
sie trotz aller Anstrengung nicht gewachsen sind .
Während die „Deutsche Landpost " am Mittwoch
offen von der Demission Dr . EngULs sprach ,

Wie tn ^ elgroE gefoltert foirft .

Ter im Belgrader „Preqeß der 2ö " zu 5 Jahren

Kerker verurteilte Student und revolutionäre I » -

gendfiihrer N i k o l a Kot « r, dem c8 gelang au «

dem Gefängnis zn flüchte » » nd nun i » Wien einge -

troffen ist, schilderte seine entsetzlichen Leide ». Die -

ser Schilderung , die z. B. auch der „ Abend " ( Wien )

abdruckte , entnehme » wir die folgende » charakteri¬

stische » Stellen :

„. . . . man legte mir ein vorbereitetes Proto¬
koll vor und durch unaufhörüche Folterungen wurde

ich gezwungen , die gewünschte » „ Tatsachen " zn be¬

jahen . Ich winde 13 Mal verhört : mit Gummi -
t n ü t t « l n, Ochsenziemern » nd Stöcken

ans Kopf » nd Rückgrat geschlagen — aber

ich verriet nichts . Schon nach dem dritten Verhör
tonnte ich nicht mehr gehen . Mali brachte mich dann

i » eine neu « Zelle , in tvelcher jedwede Einrichtung

fehlte » nd ich knöcheltief im Wasser stand .
Es war im Winter , daö Wasser war ciokalt und da

ich weder sitzen , „och liege » konnte , mnsttc ich tage¬
lang stehen . Die Folgen dieser entsetzlichen Tage

sieht »ia » jetzt noch an mir : Tuberkulose und

Ischias . . . Als meine Henker sahen , daß sie mit

„ normalen Verhörsnwlhoden " nichts erreichen konn¬

ten , ergriffen sie andere Mittel . Eines Nachts stürz¬
ten die Wärter in meine Zelle und zerrten mich hin -
a »S. Ans dem Gange trafen wir zwei Gendarmen ,
inelche einen bewußtlosen Häftling trugen .
Zn dem leblosen bl » lb « fleckten Körper er -
kannte ich kaum meinen langjährigen Freund Pavle
Kooaeevie , einen Arbeiter , der zugleich mit mir ver «

haftet wurde . Einer meiner Begleiter rief mir z»:
„Jetzt kommst du dran ! " und stieß mich vorwärts .

Ich wurde in ein mir bisher » » bekanntes Zim -
»icr mit dicken Betonwändcn gebracht , in welchem
sich außer einem Tische und einem Stuhle nicht « be.
sanh . Am Boden bemerkte ich einige große Blut »
lache >i und mich die Wände waren blutbe -
spritzt . Am Tische saß der Protokollführer , alle
anderen standen . Bon den Anwesenden erkannte ich
Acimovic , den Ehes der politischen Polizei : sin -
neu Gehilsen Simic : den ehemaligen Ockirana -
ageulcn Nikolfki ! die Agenten Mantgnji , Jov . i -
uovic und noch drei Unbekannte .

DaS Verhör begann : „ Hnnd , lvilI st du gc -

stehen ? ! " Ich schwieg . Ein Fußtritt in den Bauch

warf mich zn Bode » . Die Agenten trampelten aus

mir herum , fesselten mich da » » » nd zogen mich a »

den bänden empor . Sie » ahmen nun Bleistifte ,
drückten sie mir zwischen die Finger «
k n ö ch « l n » d preßten mir dann die F i u-

ger zusammen . Der Schmerz , den man dabei

empfindet ist unbeschreiblich . Mit zusammengebisse -
neu Zähnen schwieg ich noch immer . Wie R n«

sende warfen sich alle über mich . Ich
wurde mit Peitschen , Gewehrkolben
und Stöcken geschlagen , an den Haaren

g e z e r x 1 und n in Halse gewürgt , bis das

Bewußtsein schwand .
Nim wurde ich mit Wasser übergössen und als

ich da » Bewußtsein wieder erlangte , rief mir Simie

zn: „Unterschreibe oder du wirst getötet , wie Stanko ! "

( Slanko , ein Arbeiter , der zu Tode gefoltert und

dann InS Wasser geworfen wurde . ) Meine Willens -

kraft Ivar gebrochen — ans Mn » d und Nase floß
Blnt und am ganzen Körper suhlte ich schreckliche

Schmerzen — aber ich weigerte mich noch immer ,
da » Protokoll zu unterschreiben . Man drückte mir

eine Feder in die Hand , ich ließ sie fallen . In die -

fem Augenblick stieß mir Montanst mit

aller Wucht den Fuß in die Hoden . Ich
wurde wieder ohnmächtig . Durch einen zweite »
ähnlichen Fußtritt wurde ich wieder in « Bewußt -
sei » zurückgerufen , man riß mich empor , zerrt « mich

zum Tisch imd willenlos unterschrieb ich das

Protokoll .

Dann wurde ich in eine Zelle gebracht , Ivo mich
ein aller Gefängniswärter „pflegte " , d. h. er machte
mir Umschläge ans kaltem Wasser . Erst am Tage
der Hauptverhandlung erfuhr ich. welch schamlose
Lügen ich „ unterschrieben " hatte . "

Nach kurzem Schtveigen setzte Kotnr noch hinzu :
„ Tie glauben vielleicht , daß mein Fall ei » A u S-

nahmsfal l, eine Entgleisung untergeordneter
Organe war . Sie irren . Die Methoden der
„ G l a v n j a e a " sind ein S Y st e in . Meinen Ge¬

nossen erging eS ebenso oder »och ärger . Denke « Sie

nur an Rada B n j o v i e, welchen nur der Protest
des internationalen Proletariats vor dem fast siche -
reu Tode rettete . . . "

versucht man offiziell den Rücktritt als zeitweise »
Erholungsurlaub darzustellen .

' Tie größten An -
strengnnge » macht hiebe ! der agrarische „ Vcnkov " ,
welcher der Sache seinen Leitartikel widmet , wo -
bei ihm freilich das Mißgeschick widerfährt , daß
er gegen seinen Willen den wahren Eharakter nno
die Gründe dieses „ Erholungsurlaubes " bestätigt .

Nachdem er dargelegt hat , baß der Minister
durch seinen Gesundheitszustand zu seinem Ur¬
laub gezwungen wurde , fällt er plötzlich ans der
Roste des Belehrenden und fährt fort :

„ Wer Gelegenheit hatte , Engl ! » bei der Arbeit

zu sehe » und ihn . . . von seinen Planen sprechen
zis hören . . ., kau » cS nicht glauben , daß Dr .
Englls früher sein Werl verlassen würde , als cr
es — soweit es thin seine Gesundheit erlaubt —
entweder beendet oder es f » weit gebracht hat , daß
es von seinem Nachfolger zn Ende gesührl werden

muß . "

„ Kann es nicht glauben " , „sein Werk ver .
lassen ", das sind schon andere Töne , als man sie
in den offiziellen Kommuniques anschlägt . Aber
der „ Vcnkov " wird noch offener . Vorwurfsvoll
schreibt cr :

„ Dr . Engliö weiß , was er int und sit sich
sicher dessen bewußt , daß er alles . . . nur darnnf
verwirklichen konnte , weil Himer ihm die heutige
bürgerliche Mehrheit mit dem Ministerpräside »! ! , '
an der Spitze stand und daß er schon aus diesem

Grunde das große Vertraue », welches ihm da

bewiesen wurde , nicht enttäuschen kann , indem er
seine Demission gibt , welche vielleicht eine Folg «
der Ermüdung infolge irgendwelcher vorüber -
gehender , sei es nun Politischer oder wirtschaft¬
licher Schwierigkeiten wäre . "

Der „ Vtzpkov " bemühte sich umsonst . Er
hat nur von neuem gezeigt, daß wir tatsächlich
vor dem Rücktritt des Finanzministerü stehen ,
welcher , nnd nicht nur vielleicht , eine Folge der
durchaus nicht vorübergehenden politischen und

wirtschaftlichen Schwierigkeiten ist, in welche
unsere Bürgerregicrung unter tätigster Mithilfe
ihres Fluanzniiinstcrs geraten ist und ans welchen
es mir einen Ausweg gibt : daß die Regierung
mit Dr . Sramek an der Spitze dem Beispiel ihres
Finanzministers folgt nnd „ ans Krankennrlanb "
geht .

» i - Arbeiterfeindlichkeit der

deutsche « Nationalpartei .
Die OppositlonSstelliiiig der deutschen

' Nationalpartei bewirkt , daß der arbeiterfeindliche
Eharakter dieser bürgerlichen Partei , die sich
hierin in nichts von den deutschen Regierungs¬
parteien unterscheidet , nicht so klar zum Ausdruck
kommt . Daß aber die Tculschnativnalcn sehr gern
an dem reaktionären Kursus teilnehme » möchten ,
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davon zeugt eine « eußerung de » deutschnatbnale »
Abgeordneten Siegcl , der i » einer Polemik mit
bcin öcmetkpnttdlet Stenzel im „ Komotan . - r
PolkSblatt " schreibt :

Das , die Lehrlinge und aste anderen Jugend
[ scheu erst mit dem 16. Lebensjahre Versicherung «
pslichtig sei » sollen , so wie die « im Deutschen

. Reiche der Fall ist , diesen Antrag habe ich als
einer der Ersten in der Oeffenllichkeit . in d- r
Kammer Reichenberg und auch im Klub d- r
Deutschen Vationalpartei vertreten und i » diesem
Sinne wird die Deutsche Rationalpartci bei der
Behandlung dieser Frage auch ihre Stimme ab
gebe ».

Die Dentschnationalen versprechen also , daß sie
bei der Verschlechterung der Sozialvkrslchcruiig
ebenso wie die Regierungsparteien ihre Arbeiter -
seindlichkclt beweisen werden . Ja noch mehr ! Ein
dcutschnativnalcr Abgeordneter will sogar den
Ruhm habe », noch früher als die Regierung «-
Männer für die Verschlechterung der Sozial -
Versicherung eingetreten zu sein .

Was geht in de » kommunistischen
Gewerkschaften vor ?

Daß es in den kommunistischen GeWerk -
schaften nicht klappt und daß zwischen den
Funktionären des Internationalen Allgewerk -
schaftlichen Verbandes und dem Politbüro der
kommunistischen Partei schwere Differenzen sind ,
ist schon lange bekannt . Charakteristisch war , daß ,
als in Moskau der Sekretär der roten Gelverk

schastüiiitcrnationale L o s o v s k y das Vorgehen
der roten Gewerkschaften in der Tschechoslotvakei
mäßig kritisierte , als Verteidiger de « Vorgehens
de « Politbüros gegen den I . A. V. der bekannte

Kohn auftrat und sozusagen eindringlich um
eine ordentliche Verprttgcliiiig der kvinmu -

nistischcn Gewerkschaften bat . Sicher ist, daß dib
leitende Persönlichkeit der roten Gewerkschaften
nicht mehr deren Begründer Hais ist. Er ist
als Generalsekretär ersetzt durch ein fttnfgliedriges
Kuratorium , an dessen Spitze die Sekretäre der

kommunistischen Partei Z np o t e c k y » nd

Kol , ii stehen . Auch der Hanptsekretär der
Sektion der chemischen Arbeiter beim I . A. B.
Nadvornik soll , wie die „ Rar . Lisch", die

eigenartiger Weise über die Vorkommnisse in der

kommunistischen Partei gut informiert find , ans
der Partei ansaeschlvsien worden sein . Ebenso
soll es dem Obmann der Banarbeitcrscktioii ,
einem

'
gewissen 9) 1 n t ö j u v s k y, und dem Re¬

dakteur des Fachorgans des Holzarbeiter -
Verbandes H a n d l l r ergangen seilt . Ob diese

Ausschlüsse wirklich schon erfolgt sind , wie die

„ Rürodni Listy " schreiben , oder ob das Ans -

schlnßvcrfahrcil noch nicht beendigt ist , bleibt

dahingestellt .

Neuerlicher Krach ln der Koalition . Ten

schwerste » Differenzpnnkt in der Koalition bildet

augenblicklich die Frage des slowakischen Landcs -

pratsidenten . Bekanntlich ist bereits der siwvatt -
scheu Volkspartei zugesichert worden , daß der La » -

desPräsident ihrer Partei entnommen wird . Nur

sind sich Partei und Regierung nicht einig über d e

Person des Kandidaten . Nun sollte ' Mittwoch
eine Aussprache zwischen dem Führer der siw. ua-
tschm Partei Hlinka einerseits , und zwischen
den Ministern Zramek » nd Hob ! » anderer -

felis stattfinde », um endgültig eine Ein gnng über
die Person des slowakischen Landespräsidenten zu
treffe ». Zn dem angekündigten Rendezvous sind
aber d :c Minister nicht gekommen und so ging
Hlinka weg und fuhr nach Hause . Nun muß na -
mens der Regierung der Minister T i s o nach Ro -

senberg fahwn , um den Hlinka zn ^besänftigen
und ihn zur Rückkehr nach Prag zu bewegen .

Nachdruck oerbolen .

See valtzamiis unö feine Streiche
Verlegt vom Bllcherkeel » tn BerUn 1027.

Von Oskar Währte . 00

Der Mörder entlies , immer noch das Messer
schwingend » nd damit die Verfolger einschlich-
lernt », gegen die Grenze . Ta kam aber gerade der

Sanier ») daher . ( Man nannte ihn Sanlevh , weil
er mit Säuen lzandelte , zum Unterschied von sei -
nein Bruder , dem Specklevv ) . Der war knragiert
» nd machte den Mörder dingfest und steckte ihn
unters Netz netzen die feiste Muttersau , die er ge¬
rade ans seinem Wägelchen Patte , und lnischirrle
mit seiner Beute » ach Hüninge » hinunter vors

Gericht . Ter Bnrsch lzatle aber Glück . Er bekam

nur zwei Jähre , iveil der Iäckle nach dem Stich
nicht gleich tot war , sondern noch einen Tag oder

zwei letzte . Da war ' s denn fein Totschlag mehr ,

sonder » nur Körperverletzung mit nachgesoigiem
Tode

Bei der Musterung wurde ich zur Fnßar
filterte länglich befunden ! da nahm man scheint ' s
alle hin , die eine gute ' Muskulatur aufwiesen . Be¬

vor ich einrücken mußte , ging ich einige Wochen

nach Hanse , um dem Bater bei den Herostartzeiteii
zn Helsen . Doch noch in den letzte » Tagen ntzer -

luarf ich mich derart mit ihm , daß er mich zur
Tür hinanSspedierte » nd mir nachschrie , feiltet

wegen könne ich beim Kommiß vor Kohldampf
verrecken , er würde mir keinen Pfennig Zuschuß
schicke».

Juchhe , ab nach Siraßbnrg ! Ta wurden viel

Schnenziücher naß unterwegs an den Stationen ;
denn von überall lzer rückten sie ein . Ter ganze

Zug war voll von Kaserilenfuttcr . Sobald der

Zug in Siraßbnrg hielt , wurde, , wir von Solda¬

ten in Empfang genommen , die uns in dcn

großen Kasernenhof des Badischen Fnßartillerir -

regimentS Nr . 14 führten , wo wir verlesen nnd
auf die einzelne » Batterien verteilt wurden . Ich
kam zur zweite », die ihr Kasernenient ganz für sich
allein lzatte , in der Gegend der gedeckten Brücken .

Am zweiten Tag wurden wir eingekleidet .
Zuerst gav ' s Drillichzeug . Da stieg schon der erste
Konflikt . Der Kainmernnterosfizier schanzte nur
eine Jacke zu , die zerissen war und die ich nicht
annahm . Ich sagte , es stünde mir ganzes Zeug zn .
Er » ahm siincn Kaiiinierlappen wieder nnd gab
mir einen andere », pfiff aber durch die gelben
Zigarettenzähne : „ Warte , mein Bürschchen , du

wirst dein ganzes Zeug noch bekommen " . Er

hat Wort gehalten .
Ich wurde der dritten Karporalschaft zuge¬

teilt und bekam gleich am ersten Tag Stuben¬

dienst , mußte fege », ansräumen und für Ordnung
sorgen. Nachts , als die anderen ans ihre Stroh -
sacke srochen , hatte ich nachzusehen , ob alle Spinde
verschlossen , ob die Waschschüsseln » nd Wasser -
krüge gefüllt seien und mußte das dem Otzergc -
freiten melden . Dieser verlangte überdies von

mir , ich solle ans den Tisch steigen nnd mit mei -

noin Henid die Lampe auslöschen . Ich sagte , er

solle mich gern habe ». Das gab bei den anderen ,
die sich schon aus allerlei gefreut hatten , ein Pein¬
liches Schweigen . Sogar der Unteroffizier kam ans

keinem Vorschlag heraus , leuchtete mir ins Ge¬

sicht n » d bellte : „ Die Mücken werden wir dir

schvn austreiben ! " Und sie wurden mir ausgetrie¬
ben , weiß Gott , und auch gründlich .

Das sollte ich schon am andercn Tage zu

fühlen bekommen . Unteroffizier und Obergesreiter
brachten mir ihre Stiesel zum Wichse »! wie ich

diese auch Polierte , e « war nie gut genug . Als sie
den Tag darauf das Manöver nochmals Probier -

ten , sagte ich : Ich l )abe keine Wichse . « So kauf
dir welche . " Ich habe kein Gelb für andere Leute ,
ich brauch es nötig genug für mich. Ta gab mir

Per Unteroffizier achtzehn Pfennige , für die ich
mir in der Kantine eine Schachtel Gutta litt Holle .

Zwei Tage nachher hatte ich sie aufgebraucht ,
selbstverständlich glänzte ich auch mein Schuhzeug
damit . Jeden ,zweite » Tag achtzehn Pfennige aus -

zugeben , tvar dem Unteroffizier doch zu teuer . So¬
viel vertrug feine Menage nicht . Die tvar nur
aufs Einnehmen , aber nicht auss Ausgeben ein -

gerichtet . Als ich ihm wieder Geld abverlangte ,
schickte er mich zum Teufel nnd suchte sich einen
anderen Nutzer . So war ich vor dem Gröbste »
gerettet . Einem Knech' t den Knecht mache » zu
müssen , ist das übelste aller Dinge .

Das Essen war — für mich — schmal und

ungenügend . Alle drei Tage gab' s einen Sechs -
pfundlaib Brot . Zum Friihstiick tagaus tagein
Kaffee , d. h, eine Brühe , die Kaffee genannt
wurde . Tag jemals Bohnen drin waren - be -

zweifle ich . Diese zweifelhafte Zichorienbriil ) « galt
auch als Nachtessen . Nur zweimal In der Woche
erhielten wir Zulage , einmal Käse , ein andermal

Heringe . Diese Heringe waren aber so beschaffen,
daß wir stets nur die Kopf- - und Schwanzstücke
ausgehändigt kriegten . Das fette Stück dazwischen
war wohl für die Uitterossizierstückie reserviert .
DaS Mttagosscn war freilich reichlich , aber nicht
immer gut . Zudem fraßen uns die Stamm -

Mannschaften das Beste fort ; waren ;. B. Speck -

crbsen gekocht , so sahen wir nur verschwindend
wenig vom Speck , desto mehr von den Erbse »! der

Koch, der ja . älter Mann " war , gab seinen Kol »

legen stets die größeren Portionen .

Neberhaupt litten wir unter der Stamm -

Mannschaft viel zu leiden . Diese lag ans einer

Stube im Erdgeschoß , ivährend tvir Rekruten un -

sere zwei Säle im ersten Stock hattet «. Abends

nach halb nenn durfte von uns . Hammeln oder

Hamstern keiner mehr die Treppe hinunter .
Wenit ' s einer wagte , trieben ihn die Alten mit

Klopfpeitschen' hinaus . Schlagen oder Knusten
gehörte hier zum guten Ton . De » dummen Re¬
imten gegenüber war alles erlaubt .

Hatten wir auf der unteren Stube etwas zu

tun , so nmßten wir erst anklopfen und brüllen :
Bitte , eintreten zu dürfen . Wenn das gnädigst er¬
laubt war , tonnten wir eintrete », doch mußten
wir dabei die Mütze abnehmen und rufen : „ Gott

grüß euch, alte Knochen, ein Hammel kommt
here »' gekrochen! " Natürlich fühlte ich mich diesen
Brüdern , von denen noch kein einziger anderes
Pulver gerochen hatte , als das auf dem Schieß¬
stand , weitaus überlegen und ordnete mich keinem
von ihnen unter , nahm auch nie einen Auftrag
an und war darum bald bei ihnen verhaßt .

Dieser . Haß mehrte sich. Einer der Alte » , der
Batterieschnster , hatte etwas verbockt und mußte
zur Strafe eine Stunde mit uns Rekruten exer -
zieren . Darüber hatte er einen große » Zorn und

suchte den auf allerlei Weise an n » s auSmlassen .
Er stand im zweiten Glied und gab nur beim

Marschieren etliche Tritte . Ich kehrte mich um
und warnte ihn : Hör , Bruderherz , laß dictf - btei -
den, sonst raucht ' s . Kaum hatte ich de » Kopf ge -
wendet , schon hat « ich wieder einen sitzen . Da holte
ich ans und stieß ihm die . Hand ins Gesicht , daß
ihm gleich das Blnt aus Mund nnd Nase schoß.
Der Leutnant brüllte mich an : „- Herr , . Herr , sind
Sie des Teufels ! " Zum Glück sah man auf meiner
Hose genau jede » Tritt abgezeichnet ; nur diesem
Umstand verdankte ich, daß ich straflos ansgiilg .
Ter Batterteschuster aber vergas, mir den Streich
nicht . Als ich später einmal in die Handwerker -
stuv-e eintrat , ohne ums Eintveten zu fragen , gab
er mir einen Tritt .

Unter den Men war einer aus meiner Ge -

gend , der ' s gut mit mir meinte . Der sagte mir ,
ich solle mich ja in Sicht nehmen , in einer der

nächste » Nächte ' verde der heilige Geist zn mir
kommen . So heißt es nämlich , wenn einer in der

Nacht im Bett überfallen wird und Prügel be¬

kommt, ohne daß er sich wehren oder schreien
käknn .

(Fortsetzung folgt. )
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,/ArveiterWrseVrge " .
Die Scüuiifl fco Acrl,a,ivcs „ Arbeiter -

fürs - rge " ersucht alle bcrclta fonftiftiicvictt

aioivMtoevciiie
55 vczirr - lomitecs » er „ Arbeiterstir -
torflt "» vi « nötigen Daten zur Anlegung
«ine * liieichskatastcrö ( Warne mtP Adressen
MV Funttionitre ) nmgcstenv bckanntzn -

^ AAe Zntchriste » sind zu richten an

PfH Verbann

„ « rbeitersiirsorg e " ,

Prag II . , Retajanka IN .

Wie ist der Zuckerindustrie zu Heise »? In
Kosprechuna de » gcgemvärtigeu Zuckerlrisc , mit

btr sich auch der politische ' Achlcvmtsfchujz besaßt,
bemerkt die „Koitsumgenossenschafl " r ich ig : „ Wcl

che Maßnahmen »' erden in Ertvägung gezogen ,
um die drohende Gefahr zu paralysieren ? In
erster Linie ertönt der Ruf » och staatlicher Hilfe .

werden Stimmen laut , die vor der Brüsseler
Konserenz bestehende E ^ portpräm c wieder enizu
Mr « n , man schreckt aber gleichzeitig vor diesem
Mittel zurück , da » » an Gegenmaßnahme » , der

mächtig «» englischen Handelspolitik befürchtet .
Man fordert Ziencrormäßignngcn , die sich nicht
in einer ( Ermässigung des Iniandepreisce aus .
Knicken sollen , also zur tÄänzc den Zuckerfabriken
anheim sallen würde . Sogar eine Erhöhung des

Inlandspreises steht nicht ausser Diskussion . Erst
in den letzten Jagen besaßt man sich auch mit der

Frage , durch eine Erweiterung des Inlandskon
sum « d : n Erportausfall wcnigitend teilweise weit ,

zumachen . Die Maßnahmen , die man dabei ins

mtgc saßt , beschäftigen sich vorläufig nur mit der

Zuckerfütterung der Militärziferd - ' und der Belie¬

ferung einiger Industrien , wie de : Braniiidusttie
unter Ermäßigung der Zuckcrstc »«r — keine

Stimme aber bat sich bisher gesunden , dem direk¬
ten Zuckewerbrmicher eine Erhöhung seines Kon -
lim # durch Herabsetzung der Preise zu ermög -
lichen . In den » ganzen Ehor der - Klagelieder , der

schließlich und endlich auf den Ruf einer Dividen -

dsnsanierung hiiausläuft . scheint man ganz außer
Acht gelassen zu hoben , daß das letzte Jahr unter
JnIonbSkonsum am nahezu neun Prozent zuritt ?-
gegangen ist , weil eben der Verbraucher nicht in
der Sage war . mit den ständig steige »»«» Zucker -
preisen Schritt zu halten . "

Telegramme .
Steinhagel gegen die Berliner

ltaNenlsche Gesandtschaft .
von der kommunistischen Partei angezettelt ?

Berlin , 7. J »n»j . ( Eigenbericht . ) Auf die italie

nische Botschaft in Berlin ist gestern spät abends
ein Ueberiall verübt worden . Es tvurdc » von bis -
her unbekannten Tätern Steine in die Fenster
des Erdgeschosses geworfen , wobei jaiuüiche Schei¬
ben in Trümmer gingen . Die Polizei ist bcnüikt .
der Täter halchast Z» wcvden . von denen vorläufig
>mr feststeht , daß es lmlbwüchsige Bursckzei » gc -
wesen sind . Die kommunistisch « „ 91 otc Fahne "
ist die einzige Berliner Zeitung , die sich rühmen
kann, an Ort und Stelle einen Berichterstatter
gehabt zu haben . Es dürfte sich also um einen

wohl vorbereiteten Streich gehandelt haben mid

»ich« um einen „ spontanen Ausbruch der Arbeiter
tvrit ". wie das konrinnnistische Blatt behauptet .

( Ha Todesopfer der Klnkarzernng
pollttscher Gefangener .

Ted Attala Ilieffs , Führer der bulgarischen Arbeiter -

Partei , i « Karzer .

Die ans drei Monate verfügte Cinkarzeruna und
Isolisrmvi der PoTit »scheu Gefangenen des Sofioter
ZeMnwlgesängwisses hol bereits ei « erste - - Todesopf - r
mit sich gebmcht :

Nicola Jlleff .

Mitglied dar Zentrale der „Arbeiter - Partei " , von

Berus Lehrer , früherer Bürgermeister der sozial isti -
ichen Aanieinid « Lowctsch , einer der beliebtest «»
Arbeiterführer , ist infolge des grausame » Karzer
regtrneS gestotchcn .

Bor kurzem ist Iliefs im Karzer schtvcr erkrankt
und tirotz des energischen Verlangens seiner Kamera -
den Wwwe ihm ärztl ickie Hilfe verweigert
A « wurde ihm erst gewährt , als er bereits im Zu -
stände der Agonie aus dem Karzer gebracht wurde .
Bnld darauf starb er .

Dioser neuaste Mord deö Ljpa>sll )efssra,siin «s ^

as ist klar , daß hier ein bcivnßter Mord vorliegt »-

hat natürlich vor allem in Arbeilerlreiscu die tiefste

Erbitterung hervorge- rirfen .

Albanien revidiert seine Verfassung .

, Tirana , 7. Juni . Senat und Abgeordneten -
« Wmer berieten gestern über die Frag « crner

allgemeiiwn Verfassungsänderung und kamen . zu
d « M einst in,nligen Ergebnis , daß eine solche all ,

gemein« Revision notwendig sei und daß dem

Artikel 141 der Verfassung eine Bestimmung hin¬

zugefügt werden müsse , die das Recht dieser all -

gemeinen Verfassungsänderung einer verfassung¬
gebenden Versammlung überträgt . Heute dor -

Wittag traten die beiden Ramment als gestv -
gebende Versammlung zusammen , um dem Artikel

" 1 die notwendige Zusatzbestiminuiig z » gebe ».

M MMN MM - ein M der Misten !
_ . - as Pariser „Perleidig »ngskonlitee der

pfer des Fascisimis " unter dem Vorsitz von
Henri Barbusse , teil , mit , daß ein von ihm
eingesetzter Ausschuß in Italic » eine streng n »
parteiisch « llnlersuchnng über das Mailänder
' . Illental vom Ich April vorgenommen l >a> und
zum Repil ' at gekommen ist . daß das ' Attentat ein
Vöerk der . rascisten war . zu dem die Initiative
von de » höchsten sascistifchen Kreisen , vermutlich
von Mussolini selbst , ausging .

Ter Ausschuß veröffentlich ! jetzt seinen ersten
Bericht , zu dem er das Material direkt an Ort
und Stelle aus journalistische », juristische ». -poli¬
zeilichen und sascistischcn Kreisen gewonnen hat
und fugt hinzu , daß . fall » diese erste Veröffent¬
lichung »ich , ausreichen sollte , die falcistilchen
Machthaber von ihren , Plan , die sechs an , Mai -
landcr - Atteulat absolut unschuldige » Angeklagten
als „ Attentäter " von Mailand miirichtcn zn las -
sc », abzuhalten , der Ausschuß sich genötigt sehen
wurde , das gesamte Ergebnis seiner llnlersuchnng
zu veröffentlichen . Für den Augenblick nimnrt er
" ur aus dem Grunde davon Abstand , da die lln
lersilchiing notgedrungen eine absolut geheime
war , die meist unfreiwilligen „ Zeugen " es selbst
nicht wußten , daß sie das Material einem solchen
Ausschuß in die Hand gespielt haben und folglich
eine restlose Veröffentlichung des gesamten Ma¬
terials die Ausführung ähnlicher Untersuchungen
in Zukunft bedeutend erschwere » würde .

Der entscheidende Teil dieses ersten Berichtes
de » genannte » Untersuchungsausschusses bat fol¬
gende » Wortlaut :

„ Einige Tage vor der Eröffnung der Mai -
länder Messe ( das Attentat erfolgte bei der Er -
öffniing der Messe ) hat der Chef der politischen
Polizei von Mailand . Kommandeur De - Ha«»,
ivrn Mailänder Polizeipräsidenten Kommandeur
Silvcstri gemeldet , daß ein Attentat in Vordere ! »

lung sei. Er selbst erhielt die Nachricht von einein
Arbeiter , der früher in der ' Arbeiterbewegung
stand und setz , ein besoldeter Agen>. der Polizei
für Bespitzelung so,postfrischer Arbeiter ist . Tic

Anzeige nannte vier Mailänder Antisascisten als
die Vorbcrciter des Attentates . Ein hoher
Funktionär des I n ne » n> i n i st c -
r i u n, s , Kommandeur Rudi , forderte
jedoch die Mailänder Polizcifnnk .
! i o n ä r e auf , sich mit der Angelegen -
he i t nicht zu befassen .

In denselben Tagen erhielt der Polizciprä -
sident Silvcstri auch von anderen Seiten Anzc - -
gen über das bevorstehende Attentat . E i n
anderer , gleichfalls in Mailand an -

tvcsender hoher Funktionär dcS

I n n e n m i n i st e r i u >„ S, K o n, m a n d a n

Pacenna , bestand jedoch daraus , daß
die Polizei sich um die Auge legen -
hciten nicht kümmern solle . Nach dem
Attentat hat eine große Mailänder Zeitung ersah -
rc », daß diese Anzeigen vor dem ?lttentat erfolgt
waren und die Tatsache veröffentliche », es wurde

ihr jedoch verboten , dies zu tu ».

Mussolini , der sich seit Anfang April in Mai -

lanb aufhielt , reiste — im Gegensatz zu seine »,
vorher festgelegte » Programm — am 10. April
von Mailand ab . Am Borminag des 1l . April
hatte er im Palast des Innenministeriums in
Rom eine lange llntcrrcdung mit den Unter -
staa ' ssekrctärcn Pianchi n » d Giunta . Nach dieser
Unterredung wurde in der engeren Umgebung
des Herrn Bianchi , llnlcrstaatSpekretär des I » -
»enininisteriumS , sowie auch in andern römischen
sascistischcn Kreisen von einem » » mittelbar be¬

vorstehenden Attentat gcsprache . - .
Als man all das am Hof erfahren hat , rief

es bor « ein lebhaftes Mißbehagen hervor , weit
man tveder de » König , noch irgend jemand in
seiner Begleitung auch nur mit einem Wort auf
die Gefahr aufnierksam gemacht balle .

Im Anschluß an diese Feststellungen teilt
der Bericht des Untersuchungsausschusses mit ,
daß. nachdem die Urheber des ' Attentats in den

antifascistischcn Kreisen keinen geeignete » Man »

zur Ausführung des Attentates gefunden hatten ,
sie sich offenbar im letzten Augenblick a » fasci -
frische Elemente wenden mußten . Dabei kam
ihnen die große Unzufriedenheit , die i » der fasci -
slischei, Miliz , insbesondere i » der sogenannten
Earroccio - Legion in Mailand herrscht , zugute .
Ter Ausschuß betont , daß e « ihn , — infolge der

großen Schwierigkeiten — nicht gelungen ist , die

AuSsührer des Attentates uamcinlich festzustellen ,
daß aber alle Fäden der Untersuchung gerade in
die Kaserne der genannten Earroccio - Legion führ -
ten , aus der in der aus das Attentat folgenden
Nacht in , geheimen die Leichen zweier Mil, » Sol¬
daten fortgeschafft wurden . Tic Namen der beiden

Milizsoldaien werden bis heute streng geheim gc -
falle », und man erhält nur die Auskunft , daß
die beiden bei unvorsichtiger Manipulation mit

Sprengstoff ums Leben gekommen seien .
Tiefe Mitteilungen des Untersuchungsaus¬

schusses entfalten ein so schwerwiegendes posi -
lives Material gegen die sascistischcn Machthaber ,
faß die öffentliche Meinung der ganzen Welt nicht
gleichgültig an ihnen vorüber gehen kann . Nach
diesen Einhüllungen wird erst ganz erklärlich ,
warum die fascistischen Machthaber i » aller Eile
in einer geheimen Sitzung des sascistischcn San -
dertribunals sechs ans der großen Anzahl der

nach dein Attentat Verhaftete » zufällig heraus -
gegnsscue , am Attentat nachgewiesenermaßen
unbeteiligte Arbeiter und Studenten als „Alten -

1 leitet " hinrichten lassen wollten . >
Tas Aufhorchen des Auslandes nach der

erstell Nachricht über den bevorstehenden „Alten - -
tatsProzcß " fat die sascistischcn Machthaber ver -

anlaßt , den Prozeß in , letzten Augenblick aufzn -
schicven . Um das Vorhaben der Fascistcn end -

gültig zum Scheitern zu bringen , muß jedoch nach
tvic vor überall mit Nachdruck gefordert werden :

1. Tic Veröffentlichung der Anklage gegen
die sechs angeblichen „Attentäter " ;

2. öfsenllichc Prozeß - Verhandlung mit Zu -
lassnng der ausländischen Pressevertreter ; und

3. Recht der ' Angeklagten auf selbstgewählte ,
womöglich ausländische Verteidiger .

Tagesneuigkeiten .
vom polizeilichen Gesichtspunkt !

Der Berliner Polizeipräsident von einem

Polizisten mißhandelt .

Bei einem Zusammenstoß zwischen Polizei
und Kommunisten .

Welt zu sckiafscn lein tvirb , da er ein wesentlicher
Bestandteil menschlicher Dummheit ist — er hat
sich ganz Europa atö der allein Schuldige
bei allen Demonstrationen vorgestellt und solange
die Polizei präsidenten an ihn weiter glatt den —

sollen sie sich bei ihrem Berliner Kollegen crkun -

diact », wie es ihm ergangen ist und Iva » er zu -
fällig zu sehen bekam . Wer weiß , wie eS - Herrn
Schober beispielsweise ergangen wäre , wen » e r

sich am 15 . Infi 1927 gezeigt hätte ? Vielleicht
Kälten seine Leute in der „begreiflichen Erregung "
ihn auch nicht erkannt !

Interessant ist jedenfalls , daß bei der Polizei
die „ Erregung " immer „begreiflich ", die Motive
der Demonstranten immer „unbegreiflich " sind .
Und solange es da zu keiner Verständigung kommt ,
wird die „ Ordnung " , wenn auch nicht hergestellt ,
so dockt angegriffen werden müssen .

Ter Igel .

sondern von scmcn Beamten . Er gab sich
als Polizeivize Präsident zu er -
kennen nnd forderte die derailS
drein schlagenden Beaniten zur
Be f n i» i, t n I) e i ( auf , konnte jedoch
nichts mehr ausrichten iciid tourde
dabei selbst von einen , jüngeren Po -
l i z i st e n nrchrmaks mit voller Kraft
mit dem Gummiknüppel über den

Nücke « nnd den linken Arm g c -

schlagen . Die Schläge sind mit s o I

chcr Roheit ausgeführt worden , daß
die getroffenen Stellen an seinem

Körper stark b l n I n n t e r l a >i f e n find ».

( Prager Tagblatt vom 5. Juni 1fr38 - ,

,Lgie die eingehende Untersuchung ergab , ist

aus den Reihen der Denwnstrantcn der erste
Schuß abgegeben worden , worauf die Wache von

der . . . . " so oder ähnlich liest man es immer ,

wem , der Sinn für Ruhe und Ordnung zu Ende

gewütet hat und der Bürger mit Befriedigung
von der „Pflichterfüllung " , die ihnen Tribut an

Aicnschcnopfcrn forderte , in Kenntnis gesetzt wird .

Tiefes Mitleid mit dem Schntzinann erfaßt fann

den Leser , wenn er bedenkt , welchen Gc ' fahren
dieser Gesetzeshülef ausgesetzt ist » » d in vielen

Fällen wird dann der „tapferen Wache " »och unl

Spendet : gedacht .
Tos ist nun dieser Tage in Berlin , der

„Tapferkeit " ein Schnippchen geschlagen worden

und für länger als eine Sekunde zeigte uns eine

groteske Laune dks Schicksals , des Äcsctzeshüters
wahres Gesicht . Es zeigt es lang genug , un , er¬

kennet , zu lassen , daß der tollste Demonstrant ans

Hunger und Not , ein Lamm ist gegen die Schupos
aller Länder , ivenn sie in die Lage kommen in

der bürgerlichen Unordnung die Ordnung wieder

herzustellen .
Der „Schneid " , der in den Polizeischulen

aller Länder zur Weltanschauung erhöbe » wird ,

fat sich eine Blamage geholt , die allen Beteiligten

zu gönnen ist, und wenn . er auch nicht aus der

Parteigeuoffin ! - Parteigenosse !
ist Deine Dochter — Dein Sohn

schon in den Reihen der

sozialistischen Arbeiterjugend ,
ist sie ( er ) schon Mtglied de «

„Sozialistischen gugeudverbaudes ? "

Ks war ihnen nur um den schönen
Lederkosser zu tun !

Am Dienstag reiste ttttler Führung des ehe
maligcn Handelüiniiiisters Dr . Peroutka eine Ische,
choslvwakischc Delegation vop Prag nach Paris
ab , um dort die Handelsvertragsverfandluiigen
mit Frankreich zu End « zu bringen . Die Tclcga .
tion war komplett — bis ans einen Kusser , in dcu
die Dokumente für diese Verhandlungen gelegt
worden waren . Dieser Kosscr ist nämlich kurz vor
der Abreise im Ha»delS »ii »istcri >tn , aus dein Zim¬
mer eines 9tcserente >t gestohlen worden , wäl ;
rend dieser bei seinem Ehes vorsprach . Amtlich
wird zwar versichert , daß ig dem Koffer sich nur
in i n d c r >v i ch i i ge A k sie n befanden , während
die bedeutenderen Papier « der betreffende Referent
bei sich hatte , als er bei Peroutka war . Es handle
sich, meint der amtlichc Bericht , sicherlich nur um
eilten Kofserdiebstahl . da « schöne lederne Gepäck -
stück sei fall den Dieben in die Augen gesprungen .
Dagegen wird amtlich nickit behauptet , faß man
die Diebe schon hätte . Das Handelsministerium
beklagt also vorläufig dcu Verlust einiger „ mi -
wichtigcr " Allen und , was weil wichtiger ist , eines

schönen Koffers .

Amtliche Meldungen sind immer richtig . Lllso
sind wir überzeugt , daß da nur ein paar wert¬

los « Papiere weggekommen sind und also kein

Anlaß vorhanden ist . den Verrat von Staats -

gefaiinnissei , ans Anstand zu fürchte ». Da darf
mau sich also um >v mehr der Komik diese « Er¬

eignisses hingebe ». Denn faß dieser Diebstahl ans

die Lachmuskeln wirkt , wird doch auch amtlich
wohl kann , in Abrede gestellt werden .

Man stelle sich vor : eine wichtige staatliche
Delegation trisst in einem Ministerium die letzten
Vorbereitungen zur Abreise ins Ausland , llnd
währenddessen wird mir nichts dir nichts an »
einem Zimmer des Ministeriums ein Koffer mit
Dokumenten gestohlen . Wenn irgend jemand , der
eS mit Mein und Dein nicht allzu genau nimmt ,
einen schönen Koffer braucht — Gott , die Reise¬
saison ist ja schon angebrochen ! — so geht er
halt einfach in « Haiidelsininisteriinn oder auch in
ein anderes Nliuistcrium — wo eben gerade gc -
packt , delegiert , gereist wird — und min int sich
einen Koffer . Die Türen stehen offen , die Beamten
sind so beschäftigt , daß sie sicherlich nichts merken ,
alles geht bestimmt in bester Ordnung . Die Diebe
werden nur gebeten , sich stets solch« Koffer aus -

zusuchcn, in denen weniger wichtige Dokumente
sind . Die Referenten werdcn nämlich nicht immer ,
tvic in den , besotchcrs günstigen Fall von DicnS -

tag , alle bedeutsamen Dokument « in d«r Akt «»- -
oder Rocktasche trage » können . Aber übrigens ist ,
tvic wir erfahr « », auf Grund des letzten Vorfalls ,
bereits ein interministerieller Beschluß gesaßt wor¬

den , faß künftighin jedenfalls immer die tmch -
tigcn Dokumente in einen alten Wäschekorb gelegt
werden und nur Unwichtiges in schöne Lederkosser .
Die Diebe werden den schoflen Korb sicher immer

unangetastet lassen . Für alle Fälle aber tverdcn

Portiere und Bedienungspersonal in allen staat -
lichen Aemtcrn angewiesen , niemals fremde
Leute mit schäbigen Gepäckstücken das HanStor

passieren zu lassen . Dagegen faden sie vor uiibe -
kannte » Trägern schöner Lederkosser , auch wenn

darauf vermerkt ist , daß sie beispielsweise den ,

. HandclStninisteriun » gehören , die Auge », zuzn
drücken .

Mit uns zieht die neue Zeit .
Auch unsere » segner veranstalten Kinder

feste . Natürlich ans bloßer . Hcrzensgüte , ohne
irgendwelche politischen ' Nebenabsichten . Ein Turn -

verein , ein Wohltätigkeilsklnb . ein Kindcrsürsorge >

verein lädt die deutschen Eltern und Kinder für
ein paar frohe Stunde » zu Gaste . Mitwirkung
der Kleinen au Theater - und sonstigen Auf¬
führungen reizt die liebe Eitelkeit , Vcrletltntg
von Eßwaren und anderen Geschenken die Ge -

wittnsrtchl . „ Das sind ball Menschen , die für die
armen Leute ein Hcrz haben . Sogar der Rcinge «
winn ist für wohltätige Zwecke ! " So nnd ähnlich
sprechen — auch Prolctericrcltern und gehen mt" -

ihren Kindern in die Falle . Und die „ Wohltäter "
lachen sich ins Fäustchen . Sic geben den Kindern
einen winzigen Bruchteil fassen , was sie den Eltern

abgewuchert habe » und vcrpslick ) icu beide zu dank -
barer Gefolgschaft ; sie ködern die Arbeiterjugend
für chauvinistisck ) « und klerikale Vereine , schwächet ,
den Gegner int Klassenkampf , sichern den Bestand
des gesellschaftlichen llnreclfts . Man sieht — Wohl¬
tun lrägi Zinsen !

Nun im Gegensatz « dam n » sc r e Kinder -
sei « v a in 24 . I n n i. Dienen die bürgerlichen
Kinderfeste der Erhaltung des Bestehenden , so soll
unser Kindertag ein Markstein werden auf den ,
Wege zum Neuen . Nicht heuchlerische Wohltäter « ! ,
nicht Seelcnfang mit Würsten und Süßigkeiten .
Was unsere Kinder am Kindertag bekommen ,
i ' tfalicti sie a ! § ( ! öeschenk von jenen Organisa -
tivnen , die ihr « Ellern mit schweren Opfern ge -
gründet , in unermüdlicher Arbeit groß und stark
gemacht haben . Nicht Abhängigkeit von seind -
lichen Mächten , sondern freudige Zuversicht zur
Kraft der eigenen Klasse soll unser Fest den ' Arbex
lerkindern nnd ihren Eller » bringen . I » srofar
Gemeinschaft mit den Erwachsenen werden unsere
Buben nnd Mädel Vertrauen fassen zu proleta¬
rischer Solidarität — der Blick aus lampfsrohe ,
zuversichtliche Jugend wird uns Allen neue Hoff -
» ung , frische Kraft , »»crschntterliche » Kainpfes -
niut gebe » . Mit uns die Jugend , unser die
Zukunft !

kröffnung des Wertbund - Pavissons
auf der Brünner Kulturausstellting .

Brünn , 7. Juni . tEigcuberlcht . ) Heute voomit -
lag wuidc der Pavillon des Tätlichen Weltbundes
in der T. schechoslotvakei int Rahmen det ' Ausstellung
ze. iiaenössisltter Kticktur feierlich eröffent . Es sprachen
der ehemalige Senator Jclinct als Obmann des
deutschen Ausstellutigsansschnsies . Sekretär Kostka
( : I ! eiche „dergi für den Werkbund , Arch . Pros . Bader
für die Erbauer . Dr . Pluhat fitr den Ansstcl »
tnngsamtSschiiß und Pros . Fonta für die Lrünner
Deutlich ? Technik .

Die - iitbemus we> Wolle A>. : «stelltmg des Wvrk -
buttdes umfaßt auch die Expositivite » der deutschen
Literatur , Kunst und Musik , des Bundes der
Aü h n e u a n gc st e ll I e n, unserer Zentral «
stelle für dos BNdnngswascn und des
Freie » N a d i o b u n d e s.

Auch der benachbart geleaeme Zcituings -
t i o j k der d e n t f ch « n sozialdemokrati¬
schen Pvej . jc geht seiner Poillendung entgegen .
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Joachim Winkelmann .

Zum ( WO. Todestag ain 8. Juni 1706 .
tlnfer Jugeudtag .

Wie ein Reichsdeutscher Genosse ihn sah .

Johann Joachin » Winkelinan » , der Altertums ,

forscher und Begründer der Kunstgeschichte des

Attertunis , wxrdc als Sochi eines armen Sch » h -

machers in Stendal geboren und starb , hoch- ,

geachtet , am L. Juni 1768 in Trieft . Selbst Goethe
schrieb eine Lobschrift ans Winkelmann im Jahre

1862 : „ Winkclmonn und sein Jahrhundert " .

Sin deutscher Fall Marek .

In Olpe im Saucrland begann am Mitl -

woch vor der ArnSberger Strafkammer die Be

rufungsverlxtndlung gegen den Lederarbeiter

Kühr ans Olpe , der vom Schöffengericht in Sie »

gen in erster Instanz wegen BersichernngSbetr ».
gcS zu nenn Monaten Gefängnis verurteilt tvor »
den mar . Es handelt sich bei diesem Fall um ein

Scitcirstück zu dem Wiener Marek- Prozeß . Kühr
tvird bcschnldigi , daß er sich absichtlich vor einen

Eisenbahnzng goworfcn Inn . um sieh das linke
Bein abfahren zu lassen , um zwei Pechchernnge
gesellj <i >aslcn » » d die Reichsbahn um 30 . 000 Marl

Entschädignngsgclder zn prellen . Der 31 jährige
Angeklagte , dessen abgefahrener linker Fuß dprch
eine Prothese ersetz! morde » ist, bestreitet nach
wie Vor jede Schuld . Er will gegen seinen Willen

durch befreundete Agenten , insbesondere seine »
Schnlkainerodcn Wicbelhaus . ein lpilbcs Jahr vor
dem Unfall gegen Tod und Invalidität versichert
worden sein . Die Anklage und das erste Urteil
nehmen an , daß Kühr die ungeheuerliche Tat

nicht ohne fremde Hilfe ausgeführt liat .

In der Unfollnacht hörte ein Strcckenwär -

tcr , kurz nachdem der Zug die Strecke flottiert
hatte , laute Hilferufe , und kurz darauf erschien
an seinem Häuschen ei » Mann , der durch die
Tür rief , er möge schnell zu Hilfe kommen , >, «
fei jemand vom Zug überfahren worden . Ter
Streckenwärter eilte an die Unfallstelle und sah
dort . tdiibr , dem der linke Fuss abgefahren war ,
neben dem Gleis liegen . Der Pcinstumps war
aber schon sorgfältig mit einem Fahrradschlauch
abgebunden morden . Der fremde Reiler erklärte ,
daß er Kühr gleich nach dem Unfall aufgefunden
liabc und sofort den ersten Notverband gemacht
hätte . Dieser Unbekannte ist seit dem Unglücks -
abend spurlos verschwunden und konnte bisher
nicht ermittelt werden .

Der Angeklagte gibt an , daß er am Tage des

Unglücks mit Holzhanen beschäftigt gewesen sei ?
ein Bekannter habe ' ihn ersucht , ans einem Nach -
throne elektrischen Trabt zn holen , der für die

Beleuchtung einer Hütte bei einem Reichsbanner -
fest dienen sollte . Ans dem Rückwege will Kühr ,
als er die Gleise übcrguercn wollte , einen lmrten

Stoß bekommen und vornüber die Lenkstangc aus
die Gleise gefallen sein . Bon diesem Augenblick
an chrbe er die Besinnung verloren . Erst am andc -

reu Morgen sei er wieder zum Bewußtsein ge¬
kommen , als seine Brüder zu ihm ans Kranken -

vett kamen . Als sie ihn » das Unglück erzählten ,
will der Angeklagte sehr geweint liabcn . Kühr
bat von zwei Bersichernngsgesettschaftcil je 300

Mark und von der Reichsbahn eben falls 300

Marl bekommen . Weitere Zahlungci » wurden ab '

gelehnt . Das Gericht begab sich nach der Vernetz -

mutig des Angeklagten und einiger Zeugen zur

Unglücksstelle , » in dort einen Lokaltermin abzu¬
halten .

Ein sozialdemokratisches AnssteNuiigskomitec
sür Brünn . Aus Anlaß der Brünncr Jubiläums -
ansstellnng ist ein sozialdemokratisches
A u s st c l l n n g s k o in i t e e eingerichtet wor -

den , welches sich zur Aufgabe gestellt lx », allen

nach Brünn zureiscnden Parleikorperatione » und

Genossen durch Führung , Kartenvertrieb und

Anskunstserteitung de » Ansstellungsbesuch zu
erleichtern und auf begnenic und vor allein mög -
lichst wenig kostspielige Meise den Bestich des

Macocha - Karstgebictes zu ermöglichen . An die

Spitze des AnsstellungSkomitecS wurde der Leh¬

rer Gen . Tb . Indra i » Brünn gestellt , dem

eine ganze Reihe von Mitarbeitern ans Lehrer -
kreisen sowie Funktionäre unserer Reiscorganisa
lion „ Uro " zur Seite stehen . Alle Anmeldungeii .

Anfragen oder Wünsche sind an die Adresse des

Kreissckretariatcs in Brünn , Französischestr . LI

zu richien . Ausstellungskartcn sind in » Sekretariat
erhältlich . Sic werde » gegen vorherig « Einsen -
du »g des Betrages auch durch die Post zugesendet

Genosse Tr . Walter Fabian iCheinnitz ) ichil
dcrt miseren Aussiger Michsjiigriidiag in der reichs
demscken Parteiprcsse in einer sür uns Überaus

chrtiiden und ersreiilickien Weise . Wir geben seinen
Artikel im folgende » tviedcr :

den »nichtigste » Aufgaben unserer sozinlisti
' che » Jugendbewegung gehört es . : » den junge »
Arbeitern und Art - citeriinien tvahrhast internationa
ten Geist zu criocckeii . Dazu gibt es keinen besseren
Weg , als daß die Jugend der verschiedenen Länder
sich kciinenlerui , die Eigenarten der Nationen und
die besondere » Berhättiüsse in den einzelne » Tiaaien
studier . ! und durch dies « persönliche Fühlung eindring -
Irch erlebt , wie heute alle jungen Proletarier durch
die gleiche Not gedrückt werden , von der sie sich mir
durch genioinsanlen Kamps befreien können .

Deshalb tvar es besonders erfreulich , daß bei
dem Jngondtaa , den die deutsche sozialistische Arbel -

leriiigviid der Tübechaslotoakei zn Pfingsten in Aichig
veranstalte ! «, viele hunderl Burschen » nd Alädcls
ans Teu . rschlond . vor allein natürlich ans dem ' an -
grentzcnde » Sachse » teilnahmen . lind min walle »

wir , die wir dabei kiu konnten , de » vielen tanscnd
anderen von iiiiscre » Erlebnisse » erzähle ».

Das erste , was »ins immer wieder anssätlt ,
wenn wir in die Tschechoslowakei oder nach Oester -
reich hiiiüberkoiiimen . ist der herzliche Ton . der
dorl alle Sozialifte », junge und alte , miteinander
verbinde ! . Der Gniß „ Frenndschasl " , der sich in die -
len beiden Ländern bei der Arbeiterschaft eingebür -
>renl hat . ist keine Phrase , sondern drück ! aus . tvaö
alle Genossen » nd Genossinnen füreinander empfin -
de ». Immer wieder traf uns dieser Ruf , wenn wir
in diesen PsiugsUageu durch die Straßen vo>, Aussig
gingen , und als wir am Pfingstmontag mit dem
Dampfer die Elbe hinunterfuhren , da waren viele
Stunden weit bis Bodeirlmch die Ufer mit den
Scharen der Waiidcnidcn sozialistische » Jugend bc>
setzt » nd fröhlich sckiallte über das Wasser unser
sozial istischer Gruß — sehr zum Erstaune » » nd
Aarger der Spießer , die l <i ihrem Feierlagsausslng
gleich einen Begriff von der neuen Jugend bekamen .

Dieser Jngvnbiag drückte der Stadt
Aussig feinen Stempel a u, f. Oblvohl die
Stadt gegenwärtig leider keine sozialistische Mehrheit
liat , waren doch überall die roten Fahnen anfge
zogen und der Vizcbürgernioister , Genosse P ö l ; l,
begrüßte uns im Name » der Si, »dt . Mächtig »var
am Sonntag mittag der Dcmoii . stratio ». sz »g durch
de Straßen , der in einer schönen Ki »idgel »»»g ans
dem Marktplatz seine » Abschluß fand . Noch iinposan
tcr ivar dam » spät am Slbend der Fackelzug vom
Siadion durch die ganze Stadt , der ei » ivilndcrlmres
Bild bot .

Tic Bctciligimg an diesem Jngendtag übertraf
alle Erwartungen nnserer Genossen . Trüben in der
Tsck >echoslowakci ist es itn vieler Hinsicht noch schwer «
als bei »nS . Tie Reaktion herrscht seit Jahren im -
nmschränkt und ha » die Lage geiade der iiigcndlichen
Arbeiter sehr verschlechtert . Die deutsche Arbeiter -

schall wohnt in den verschiedensten Teile » des Lan¬
des , meist in kleinen Orte » , » nd ist deshalb schwer
zn orgauisierei » Trotzdem ist es gelungen , in der

deutschen sozialistische » Arbeiterjugend der Tscheche -
sloivakei »Iber »>000 junge Menschen zu erfassen : bei
einer Parleim - stgliedschasi von 70 . 000 ein Verhältnis ,
das besser ist als das unsere

Diese Jugend war in große » SckMien ans den

ciirfcmtfeftcit - Winkeln derTsckptchoflowakci gekonunen ;
manche mußten einen Tag lind eine Nack/ : fahre »,
n»l Aussig zn erreichen . Besonders schön war die

große Beteiligung der Roten Falken , die i » ihrer
sarbcnsrendigen Tiachi , mit ihren vielen roten Wim -

peln den Jngendtag frisch belebtem ,

UoberhonM war eine erfreuliche Leben¬

digkeit der ganzen Bewegnirg festzustellen . Es
war nichts organisiert » nd manchem relck/sdonlschen
Gcnossen mag sogar einiges von unserer berühmte »
DiSziplü » gekehlt haben . Wenn dann trotzdem alles

klappte , wen » eine Veranstaltniig iimner schöner und

gelungener war als die andere , so bedeutet das ineh »,
als wenn ein paar geschickte Organisalore » erfolg -
reich arbeiten . I » dem Festzug vermißte niail aus
den ersten Blick die Musikkapelle », die bei uns ge>
tvöhnlich den To » angeben : aber es >»>ar eigentlich
viel schöner , daß ans den Jngendgriippeii heraus
immer neue Lieder spontan und mit wirklicher in¬
nerer Anteilnahme angestimmt wurde » . Es wurde

so viel geinngen . daß nwn meistens gleich von zwei
oder drei Seiten verschiedene Lieder durcheinander -
klingen hörte . Oder ein anderer Eindruck : als am

Sonntag nachmittag ans der große » Festwiese der
Dresdner Sprechchor seine Borführung mit dem
Licde „ Brüder zur Sonne , » r Freiheit " abschloß ,
da erheben sich, ohne irgendeine Anweisung , die vie¬
len tausend Zuschauer von ihren Plätzen » nd lange »
das Lied mit . Viele ähnliche Beweise für den leben

digc » Charakter der Bewegung ließen sich anführen .

Die Art der Veranstaltungen entsprach ungefähr
dem auch bei uns liebliche ». Am Pfiiigstsarnst ig
verschiedene künstlerische l ' lbendveranstaltiiiigen . die
alle in geradezu beängstigender Meise Überfüllt waren
Sie vermittelten » nS vor allein die Bekanirtsibasl
mit einem Snbelendenlsche », Genossen Viktor Ber
m eiier , der eine Reihe moderner proletarischer
Gedichte sehr wirkungsvoll vertont hat . Wahrichein
lich lr >e>den wir seine Kompositionen bald auch in

TeillschlaNid börcn könne ». Im übrige » wurde » in
diesen Feiern Rezitationen . Lieder des Dresdner

Jiigendchors . Tärrzc und kleine drawatischc Szenen
dargeboten . Gemeinsamer Gesang eröffnete und

ichloß die Veranstaltungen .

Arn Sonntag eine Reihe künstlerischer Morgen -
feiern , dann Demonstrativnsziig und am Mittag eine

Kundgebung , die vor allem den politischen Charakter
des JngendtageS betonte . Da sprachen die Vertreter
der Arbeiterorganisationen Aussigs , der Stadt Aussig ,
der Jngendiirternalionale . der deutsche » sozialdemo -
kratischen Arbeiterpartei in der Tschechoslowakei , der
tschechische » Jugend , der deutschen sozialistische » Ar -
beiterjiigend , der i ^ewerf ' ckiasten , des Arbeiter . Turn
» nd Sport Verbandes . ES »varen nicht leere Begrü -
s ! mrgsan . sprachcn , wie inan sie manchmal hört , son¬
dern hier kamen Worte ans warmen Herze » , die
lebendigen Widerhall fanden . Mit besonderer Begei¬
sterung wurde die Ablendung eines Begrüßimgstelc -
gramnies an die tschechische Arbeiterjugend be' chlos
fen , die gleichzeitig in Prag einen Kongreß abhielt .
Eine interessante Erscheinung tvar für
uns Reich - beinichc ein Bcrtrcicr ber Regie -
eung in Uniform , der eifrigst alle Reden mit .
stenographierte um dann unseren Genossen ,
die viel imter der Zensur zu leiden habe », wieder

Schwierigkeiten mache » zn können .

Am ' Nachmittag ein buntes Leben und Treiben
in dem herrlich gelegene » Siadion , das von allen
Seite » von Bergen und wunderbar grüne » Wiesen
umgebe » ist : ein wahres Volksfest ! De » Abschluß
des Jngcndlagcs bildete der Fackelzug mit einer

nochmaligen kurzen Kundgebung auf dem Marktplatz .

Biel zu rasch waren allen Teilnehmern diele

zwei Tage vergangen Aber sie werden nicht so
schnell veraesse » werde » . Wir haben erneut gefühlt ,
was proletarische Solidarität und wirklich sozialisti¬
sches Empfinden ist , und dieses Erlebnis tvird uns
neue Kraft zu weiterer Arbeit geben .

v. Inn , im « .
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und ermöglichen die volle Jnoiispruchnahmc der

LSprozentigen Fahrpreisermäßigung .

Eine Explosion in » Inneren Prag . Gestern
» achmittags ereignete sich in der Bredancr

ga sse , gerade an der Einmiindiing der Olivova ,
eine Explosion , deren Ursache nicht ganz klar ist.
Einige Arbeiter bemerkte » , daß aus dem Ber -

schlich eines lSsasleitnngsschachtes ein dünner

Rauch aufstieg . Sie »vollicn in den Sckiachi hin -

einleuchten und entzündeten ein Streichholz . In
diesen » Augenblick erfolgte eine - heftige Explosion ,
die das Straßciipstaslcr in der Ausdehnung von

ungefähr einen » Quadratincter aiifriß und die

Fensterscheiben der umliegenden vier oder fünf
Häuser zertrümmerte . Den in der Nähe befinv -
licheu Personen gesckiah glücklicherweise nichts . Es
rückte sofort Feuerwehr an und das isiasleitiings -
netz wurde sür den betreffenden Häuserblock ab¬

gesperrt . Es scheint sich aber nicht um Leuchtgas ,
sondern » im irgend ein anderes , zufällig enistau -
dencs tsjas zu handeln . Hoffentlich bat das Prag
Baras nicht den Ehrgeiz , seinen sonst so »venig
beinerkbcireit Großstadtcharakter dadurch zn cvtvei -

scn , daß es mit Berliner » nd Hamburger Gas¬

explosionen in Konkurrenz tritt !

Tcr „ Sozialismus " der Offiziere . Der „ Tag "
vom 2. „ Brächet " ( jüdisch Juni ) bringt die Na¬
men und Titel von reichsdentsche » national -

„sozialistischen " Abgeordneten . Unter den » ganzen
Dutzend Abgeordneten , die die Hakenkrenzler , er -
oberten befinden sich drei ehemalige Offiziere und
ein richtig gehender Graf . A » erster Stelle sign -
riert der General a. D. E p p, der obendrein noch
„Riller von " ist, dann haben sie einen Major
a. T . und einen Fliegerhauplmann a. D. Da

auch „ Gras " Rcvenllow , der bescheiden „Schrift¬
steller " genannt ivird , Offizier >var und von den

Übrigen sicher noch die Hälfte Reserveoffiziere
Ware » , kann man füglich von einer „Partei der

Offiziere " sprechen . Tie Hakenkrenzler entpuppen
sich mit ihren „ Führern " i>> ihrer wahre » Ge¬

stalt . Ter Epp , der Istist rücksichtslos auf
Frauen u n d Kinder schießen l a s sc n
wollte . Er und die übrigen zlvci „a . D. " sind

die Kostgänger der „ Iudcnrepublik " , die sie pro¬
grammgemäß beschimpfen und besudeln müssen
l »»d von der sie sich die Pension bezahlen lassen ,
ilebrigciis ist es ganz natürlich , daß die . Herren
„o. D. " deren Fähigkeiten gerade »och zun » Ossi -
ziersberuf ausreichten , in Ermangelung ander -

»veitiger Berwendbarkcii nunmehr in der ' Partei
des - Hakenkreuzes Unlerschlnpf gefiindcn haben .
An » Sozialismus des Epp und des Grase » Re -
ventlow ivird die Welt genesen . - Heil !

Abgelviesene Nichtigkeitsbeschwerden der sa -
scistischen Einbrecher . Wie erinnerlich drangeil an »
Lll . August 19Z7 einige Fascisteu in die Sommer¬

wohnung des Ministerialrates Dr . Borcl in Sa -
zatva ein , hielten ihn und seine Hausgciiossen
dnrch vorgelfaltene Revolver in Schach und forder -
len ihn »lilter Drohungen auf . ihnen die Akten der

C>) ojda - A>lgclegcilheil auszufolgen . Einige Fascisten
wurden nnn vom Prager Strafgericht zu je sechs
Monate » , beziehungsweise vier Monaten schweren
Kerkers unbedingt verurteilt . Gegen dieses Urteil

erhöbet » sowohl die Verurteilten als auch der
Staatsanwalt Nichtigkeitsbeschwerden , doch >v»»r -
den diese Alittivoch vom Obersten Gericht ver -
tvorfen .

Baknlcg kleine Sänger in Deutschböhmen .
' Nach den höchst erfolgreichen Fahrten in das
Ausland ( nach Holland , Amerika , Tenlschland ,
Dänemark und Schweiz ) bereisen die berühmten
Interpreten von Volkslieder » und Kilnst - Ehören
mm einige deutsch böhmische Städte . Die Vor -
bcrcitnngcn zn ihren Konzerten »viirdeil von Tsche -
che » und Deutschen getroffen , damit diese Bor -
känipfer „ des guten Willens aller zu allen " gleich
herzlich von der ganzen Oesseutlichkeiz ausgciiom -
uicir werden . Vakules kleine Sänger haben sich
mit ihrer reinen Kunst n » d ihrem herzlichen Stre¬
ben nach einer Verständigung aller Zweitschen im
Ausland viel wohlverdiente Anerkennung erwor -
ben . Diese Buben und Mädel der Prager Pcri -
pheric sind dnrch ihr Auftreten vor den Teilneh¬
mern der Weltkvnfcrenzen in Heidelberg und u»
Locarno in der ganzen Welt so populär geworden ,
daß kailm ein Tag vergeht , ohne daß sie ein Ans -

lnäder oder eine ganze Gruppe von Ausländem
»i Baknle Jiislilul in Prag besucht . Dafür sind

aber BakuleS kleine Sänger auch imstande , fast
alle ihre Käste mit Liedern in der Sprache des
Besuchers zu begrüßen , denn sie singen gegcnivär -
tig schon in 22 verschiedenen Sprachen . Bei ihren

Konzerten in unseren Städten singen sie lzaupt -
sächlich in tschechischer und deutscher Sprache . Ter
Chor konzeriiertc bereits am 0. Juni in Bi 1 in ,
am 7. Juni in Tux und singt am 8. in Tep -
litz . am st. in Bruch und am 1V. in Brüx .

Ter abgeblitzte Fascistengeneral . Für vcr .
flössen «» Sonnlag hatten die F- aseisten von Mähr . -
O st r a ii eine große Parade geplant . Wochenlang
wnrde die Reklametrommel gerührt . Der Fascisten -
general lüajda fand sich ein . Aber , o Schinerp
die „ starke " Beteiligung betrug llll » Leute samt
den » auswärtigen Gencralftab . Um sich über dieses
Mißlinge » zu trösten , fuhr Gajdct mit einem Auto
nach T r o p p a u zum „ Matiönh den " . Aber hier
ging es ihn » noch sthlechter . Obwohl er in der

sibirischen Operette »n»ifor »l erschien und vom
Tropptiner Generalstab >»n»gcl >ci » tvar , nahm kein

Mensch vvi » ihm Notiz .
Schnee im Juni . Nach Blättcrincldmigen sind

in verschiedene » Gegenden Ostpreußens stalle
Schneefälle niedergegangen .

Er fliegt noch immer . Lcwine ist Donnerstag ,
um 10 Uhr Greenwicher Zeit mit Miß Mabel Bell
in seinem Flugzeug „ Columbia " in CurliSficld auf -
gestiegen . Lewine erklärte , er werde über Irland
und England » nd dann über die Pprenäe » fliegen ,
doch gab er keine Auskunft über das Ziel des Flu -
ges . ES wird jedoch angenommen , daß er kabfich »
ligt , Rom z » «rreicitz ' i ». - - TaS Ziel Lewines scheint
cS zn sein , die Gestalt des ewige » Inden mit
den des fliegenden Holländers zu kombiniere ».

Kvchla — unverändcrt . lieber den Gesundheits¬
zustand des Minister Präsidenten Kvchla wnrde gc-
stcrn von den behandelnde » Aerzlen folgender Be -
rieht ausgegeben : Zustand im ganzen unverändert .
Unterschrieben von Pros . Dr . Syllaba . Pros . Dr .
Pelnah und Dozent Dr . Wanysek .

Hagelschlag , lieber einer ganzen Reihe »>an
Dörfern im Gebiete von Bologoje ( Gouvernement
Nowgorod ) ist oi » starker Hagelschlag iiiedergega »-
gen , dessen Körner stellenweise die Größe von Hüh -
tiereieru erreichte ». I » vielen Häusern wurden d. e
Fensterscheiben «ingeschlagen . Einig « Personen erlit -
len Berleviiiigen .

Auch der Südpol soll überflogen werden . Wie
aus N c >v ?) ork gemeldet tvird , trifft der Veteran
der Südpoisorschcr , t ^ cosfrcy , Vorbereitungen
für eine dritte antarktische Epeditio », die ans 25
Mitgliedern bestehen soll und mittels zwei Flug -
zeugen sich in die Gebiete des südlichen Eismeeres
begeben will . Die Abfahrt der Expedition ist sür
September geplant ; ihr eigentliches Ziel ist die

Durchforschung des Grahainlandcs in der Rick»-

tung gegen das Roßnicer und die Feststellung , ob
es sich um einen großen Kontinent oder nur um
eine kleine Insel hairdclt . Die Expedition will
aber auch den Südpol überfliegen .

Wolkenbruch über München . Gestern mittags
entlud sich über der Stadt München und Um¬
gebung ein außerordentlich starkes Gewitter , das
mit wolkeirbnictiartigom Regen verbunden , mit

»ngeivöhnlichcr Heftigkeit nahezu zwei Stunden
anhielt . Binnen kitrzeni ' waren die Abflußkanäle
derart überschwemmt , daß sämtlicher Ver¬
kehr unterbunden »vurde . In eine »»

Elektrizitätswerk trat Kurzfchdrß ein , so daß der

Straßenbahnverkehr im Südviertel der Stadt 20
Minuten lang »»nterbrochen war . Glücklicherweise
l ' -at keiner der zahlreichen Blitzschläge gezündet .

Eisenbahnbanditen in Mexiko . Wie Loirdoncr
Zeitungen ineldei ». sind die lleherfälle auf Eisern
bahnznge im westlichen Mexiko zn einer Landplage
gewordeir . stjach einer Meidniia des Blattes „ El
Universal " wurden m der Nähe von Pozos in
der Proviirz Gnanajuato 25 Banditen bei dem

Versuch , einen Ptwsoiienzua zur Entgleisung zu
bringen , von einer gegen sie entsandten Militär -

abteilnng getötet .
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(Die llxpcriuicntterwiit der Kliniker , die zu
,, übelsten Erscheinungen einer Wissenschaft ae

« . die sich ihrer Missinn nicht bewußt ist, zeigte
ii (ö sehr deutlich wieder an einem jüngst berich -
(Kit Forschungseraebnis . Eine amerikanische

»liiiik will festgestellt haben , daß Kinder , denen

dK Mandeln entfernt wurden , weniger als andere

•„ Rachitis und Tuberkulose inkliniere ». Die
Aersuchsjiffcr, die genannt wird , ist geradezu
ichlviiidelhaft! an 20 . 000 Kinder » hat man die

neue Hypothese erprobt . Da von anderer Seite
wieder bel ><mptct wird , daß die « tändeln die
Miktion besitzen , die Atemwcge und die Lunge
vor Infektionen und Erkrankungen zu schützen
»nd daß Leute ohne Mandeln leichter an Lungen¬
entzündung erkranke », wird die erste Holge der

»tuen Hypothese wohl sein , daß eine andere Kli -

nik im » 40 . 000 Kindern die Mandel » heraus -
nehmen wird , um das Gegenteil zu enveisen .
HcrauSschancil wird dabei so gut wie nichts , er -

reichen wird man höchstens , daß die durch die

jchincrzhafte Operation gequälten Kinder vielfach
doch Schoden nehmen , da der Eingriff ja nicht

oan ; ungefährlich ist und nur nntcrnommen wer «
den sollte , wenn « ine Hypertrophie oder Bereite ,

ning der Mandeln ihn nötig macht , nicht aber

zu Versuchs - oder prophylaktischen Zwecken . Dabei

Hütte die Medizin tvahrhaftig noch ganz andere ,
sehr wichtige Rufgabe,t zu lösen !

Der zerknirschte Ehemann . Die New Borker
Polizei wurde kürzlich von einem Manne hartnäckig

angerufen,, der erklärte , ins Gefängnis gehen zu
irollen . Die Polizei wollt « einen triftigen Grund
hiefür nicht einsehen , schickt « aber schließlich , als die
iclcphoitischeit Anruf « anhielt «», einen Beaml « ,, . der
imhsehe » sollt «, ob man «Z ncrt einem Geisteskranke »

zu Inn habe » nd um tvas es sich den » eigentlich
handle . Der Schutzmann stellte fest, daß der Sehn
sucht nach dem Gefängnis spürende Mann ein frisch
iiebackener Ehemann war , der mit seiner Frau de »

eisten Streit gehabt hatte » nd von ihr — wie er
fflgi«, mit Recht — als „Bestie " bezeichnet worden
toot. Zur Strafe für sei » brutales Perhalte » tvollie

« mm ins Gefängnis . Da er aber die Polizei nicht
so leicht dag » Überrede » konnte , ihn abzuführen , be¬

nahm er sich derart ungebärdig , zerschlug eine Fe »
ffischeibe »stv. , daß » im , ih », schließlich den Gr

fallen tat , ihn „ wegen ungebührliche » Benehmens "
einzusperren , und ihm die Erlaubnis erteilt , solange
in, Gesängnbs zu bleibe », bis er sich als genügend
bestraft betrachte , „vorausgesetzt " , daß der Bedarf für
SqöngniSzellcn kein z » lebhafter werde " . R. M.

SekretäNvechsel . Der bisherige Sekretär der
K e« i s g e w e r k f ch a f t s k o, » », i f f i o n Süd

Kähmens , Geiwsse Friedrich , ist Ende Mai ans
be» Diensten der Kommission ausgetreten und es
wurde ab 1. Juni 1028 zum Sekretär der Kreis -

r/,verkschaft »konii »iffion der Genosse Andreas D c »k,
B- Knunan , Linzerstraße 42, getvählt .

EI » Zuchthäusler als Philantrop . Natürlich
spielt die Geschichte in Amerika ES Handel ! sich aber
um einen ganz besonderen Philanlirope » — beson -
fctf sowohl durch seine Persönlichkeit als auch da -

deich, welcher Art von Menschen er hilft . . . Perse » .
irtser , ehemaliger vielfacher Millionär , Holl « vor 2Z

. fahren seinen Schwiegervater während eines Streb
iei getötet . Sei » Vermögen wurde konfisziert , er

selbst zum Tode verurteilt . Die Presse hatte sich aber
des Falles angenommen ; der Aiörder wurde begua
digt, das heißt anstatt auf dem elektrischen Stuhle
sterben zu müssen , sollte er sei » Leben lang I », Kar -
ker sitzen. Im Ütefängui « erlernte er das Tischler -
haudiverk . Aus Liebhaberei betrieb er aber Elelirv -

Mechanik und machte zwei Erfindungen Er ließ sie
patentieren » nd erhielt für eine davon 00 . 000 Dollar .
Da- ( Mb wurde von der Fabrik für ihn auf einer
Pank hinterlegt . Hier lag eS, bis für Perfeudorfer
die Stunde der Befreiung schlug . Er halte 20 Jahre
hinter Ke,kermaue,m verbracht , als er unter die frei
schaffende» Menschen zurückkehre » durste . Mit den
•10. 000 Dollar , die unterdes reichlich Zins , und Zill -
seszinz getragen hatte », eröffnete er eine große

Tischlerei . ?llS Arbeiter stellte er jedoch mir seine
früheren Leidensgefährten , entlassene Itnafgesanaene ,
e>», die sonst nur schwor Arbeit bekamen » nd daher
le >cht in die Bahn des Verbrechens zurückgleiten
konnten . Mehr als einer satrd so den Weg in «
Leben zurück . Vor kurzem hat Perseudorfer eine
»e » e Fabrik erworben , ans der einige hundert Arbel -
ler beschäftigt sind — nur entlassene Strafgefangene .

Heiteres . Kopfweh . „ Was denkst du . ,vaS
mir gestern , passier , ist ! Ich fahre mit dem Rade

in die Stadt und steige vor einer ? lpotheke ab , um
mir ein ' Mittel gegen Kopfweh zu hole ». Kaum war
ich Wirder ans der Straße , da war es weg ! " — „ Das
Kopfweh ? " — „ Nein , das Rad ! " — Wahre Ge¬
schichte . Ei » llksährlger Pater wollte mit seinen ,
74jährige » Sohn zu Fuß ei » benachbartes Torf de
suche ». Als er unterwegs zu raste » genötigt war ,
weil der Sich » müde wurde , rief er » » mutig aus :
„ Das komm ! davon , wenn man solche » Jungen mit
über Land nimmt ! " ( Der Wahre Jacob . )

Das Geheimnis der Lydischen Wüste .
Kairo , Ende Mal .

Mitteilungen de « Departement « für Per -
mejsniigsrbeite » im Anjctilnß an einen für Bohr,,,, -
gen in der Lybijchen Wüste gesorderten Kredit von
„ 0. 000 Pfund lüften den Schleier von einem bisher
sorgfältig durch die Eingeweihte » gehüteten Ge -
I, ein , ni b . Es Handel , sich um die endgültige Fest -
siellung der S e » l » » g von El Gha t t a ra , die
210 Km. westlich von K a I r o lieg , und ungefähr
bis a » die Oase S i w a s heranreicht . Sie hat eine
Länge von « 00 lind eine Breite von 20 Km. Ihre
Nutzbarmachung wird eine grundlegende ll >» wäl¬
zung der wirtschaftliche n Verhältniste
A e g „ p , c n s dadurch bewirken , daß sie einen Teil
der L,ibischen Wüste bewässert . Auf diese Weise wird
sie aus einem bisher unbewohnbaren Wüstenftrlch
menschliche Siedlung möglich maitie » und
durch die Ausnutzung des Gefälles die nötige Kraft
, »r Elektrifizierung Unterägtzptens liefern
können .

Die Borgeschichte dieser Entdeckung Ist höchst
romantisch . Während des Krieges versahen englische
Truppen in den bisher unzugänglichen Teilen der
Wüste die Nebertvachnng der Grenze gegen die Se -
nnsst und die Stämme der Enrenaika . Der Direktor
des Wüstenvermessnngsdienstes Dr . P a n l bat
einen englischen Offizier , ans seinen Patrouillen »
ritten Bermessnngen vorzunehmen » nd versah ihn
mit den nötigen Instrumente » . Zu seinem großen
Erstaunen bemerkte Dr . P a » l bei der ileberprü -
snng der Resultate , daß die Arbeiten des Offiziers
da « B v r h a » d c n f e i n einer W ü st e n r e -

g I o ii anzeigten , die mindestens 10 Meter
unter dem Meeresspiegel lag . Dr . Paul
maß der ' Angelegenheit zunächst keine große Beden -

tnng bei , da er glaubte , daß da « Resultat ' nur ans
die »» fachmännische Handhabung der Meßinstr » -
»icnte zurückzuführen war . Sein geologische « Ge »

wissen ließ ihm jedoch keine Ruhe . ' Aach dem Kriege
machte er sich daher selbst aus den Weg , » m a » Hand
der Marschroute die Forschungen des Offiziers a »
Ort und Stelle nachzuprüfen . Z » seiner große »
Ueberraschimg zeigte sich, daß die Senk n n g nicht
nur 40, sondern an manchen Stelle » sogar
0 0 Meter unter dem Meeresspiegel lag . ' Nene

Untersnchnuge » im Jahre 1025 betätigten das Er .

gebnis , aber erst 1027 war es möglich , die Arbeit In

großem Umfange aufzunehmen , da die Lybifche Wüste
infolge des Mangels an Brunnen für Expeditionen
Welt weniger zugänglich ist als die arabische . Ans
Grund systematischer , nnter de » schwierigste » Um -

ständen vorgenommener BermessungSarbelte » hat

sich ergebe », daß die Senke von EI Gha t Ia ra

an ihrer t i c s st c « Stelle bis IUI Meier

unter dem Meeresspiegel liegt und die

t i e s st e aller afrikanischen B o d e n d e -

Pressionen ist .
Erwägunge » , die von Dr . Paul gc, »einsät » mit

Hussein S > rr >, Ben , de », Direktor des äghp -

iische Ii Verincssniigsdepardenienis , ans Grund der

ForschiiiigSeigebnisse angefti ' ll , wurde » , haben znr

Ausstellung eines großen Arbeitsplanes geführt .
Tie Idee der beiden Sachverständige », zu der die

ägyptische Regierung bereit « im Prinzip ihr Einver¬

nehmen erteilt hat , gehl dahin , die Senke der Ly

bi scheu Wüste durch einen g e d e ck t e n Kanal

ml , dem M i > I e l »> e e r zu verbinden » nd
da « Wasser in zwei Armen in 12 Meter Höhe bis
an den Rand der Senke z» führen , wo ein Reser -
voir zur Regelung des Wasserstroms errichte ,
werden soll . Am Rande deö See « , der durch da «
dauernd zugeführt « Wasser entsteht , soll 48 Bieter
nnter dem Meeresspiegel ein Turbinenwerk
errichtet werden , das durch das Gefälle von 20 Meter
getrieben werden soll . Für den Wasserabfluß de «
SeeS Werden technische Vorkehrungen nicht nötig
sei », da da « Wasser verdunstet . Ter Umfang der
B e r d » n st » n g wird ans nicht weniger als
I M il ki o n e n Kubikmeter je Tag berechnet .
Diese Bienge wird deshalb täglich » e » zugeführt
werden müssen , wenn der See seinen Wasserstand
behalten soll .

Der Sturz von I Millionen Kubikmeter um
« 0 Bieter wird eine Energie von !l 00 . 0 00

Pferde st ä r k e n produzieren könne », die sich »ach
vorsichtiger Berechnung in 17 0. 0 0 0 Kilowatt
elektrische Kraft verwandeln läßt . Durch die
00 » einer solche » Station i » El Ghattara produ¬
zierte Kraft wäre der EI el i r i zi i ä t sbe da r s
AeghplcuS , der sich heule ans 70 . 000 Kilowatt be
läuft , selbst bei einem ' Maximum der Anforderungen
bis z ii ni Jahre 2 »! > 0 g e d e cl t. Das P rob -
lein der weißen Kohle , da « für Aegypten so
brennend ist , wäre damit e n d g ü l I i a g e l ö st. Die
I » El Ghattara erzeugte Kraft kann für die Eick -

trisijiernng der Eisenbahnen , für Industrielle Zwecke ,
für Beleuchtung von Kairo , Alexandrien sowie sämt¬
lichen Übrigen Städten de « Lande « und für die an¬
dauernde Bewässerung der Barari , eine « Komplexe «
von 2 Millionen Feddan im Norde » des Nildelias ,
Verwendung finden .

Neben diesen »ninittelbaren Vorteilen wird die

Schassnng des Wüsteiisee « »och andere bebe » !
same K onIeg » enzcn für die a t in o s p h ä r e n
Verhältnisse der Wüstenzone » nd wahrscheinlich auch
ganz Aegypten « mit sich bringen . Tie Verdunstung
so bedeutender Wassermassen wird Oiegenfälle znr
Folge haben , die eine l a » d w i r l s ch a s t l i ch e
Bearbeitung großer Teile deö W ü sl e „ -

g e b i e t e S möglich machen werden . Da die Lybifche
Wüste 70 Prozent der Oberfläche Aegyptens dar -

stellt muß die - ProdnktionSfähigkei ! de « Lande « eine
bedeutende Steigerung erfahren . Auf Grnnd der

Schätzungen Sirrh Beys würden auf diese Weise

mindestens weitere 2 ' Millionen Fedda » de », Pflug
erschlossen werde » .

Die K o st e » des Projekte « sollen sich nnf
15 M i l l t o » e » P s » nd » nd die jährlichen U n *
I e > ha l t n n g « kost e n ans I Million Pf n Ii d

belaufe » » nd ans diese Weise zu einer B e r >» e h»
r ,t ii n seiner EInn ii ah in e n »in ! % Millionen

PsnndPsnud im Fahre komme » . Die Steigerung
dos ägyptische » ' Natlonalvermögciiü durch die Er -

schließ »»» de « neuen Kiiltiirgcblels und die Fndn -

strlalisieruug de « Lande « sind zahlenmäßig »ach

gar „ich , z » errechnen .

Tollte der kühne Plan Wirilichkeii werde » , so ist
damit nicht nur ein wichtiger Fortschritt für die

Zivilisier » » » Aegypten « , sonder » auch für
das Bcvöikernngsprobleui Aegypten « getan . Zu einer

wirklichen Lösung der für Aegypten so brennenden

Sit « « .

Agrarfrage wird e « hierbei allerdings nur dann

lamme » , wenn sich die ägyptische Regierung enl -

schließen wird ans dem neugewonnenen Lande durch
Schaff,tilg von Kleinsiedlungen eine ver -

Künftige Agrarpolitik zu treibe », denn

erst die soziale Reform wird diesem Werk technischen
Fortschritts den wirtlichen Eharakter einer K u l -
tnrtat geben können .

Volkswirtschaft .
Bezahlt die Lehrlinge anstilndig !

Drohender Facharbcitermqngel und seine Be -

Hebung .
Dein „ Jntcnwttioiwfcii Metallarbeiter "

entnehmen wir die nailpteheude ' Notiz , die
sowohl vom wirtschaftlichen als auch ge¬
werkschaftlichen Standpunkt Interesse findet «
mirß und ein Helles Licht auf den Unter -
schied wirft , wie man m Teutschland und
bei uns derartige Fragen behandelt .

Ztvcifeilvö wird in den nächsten Jahren 1 «
Nachtvnciz « der Industriearbeiter infolge der

Kriegsereignisse eine Stock » eintrete ». Bei uns
tvird ztvar schon beute viel über den Bio »gel an
Facharbeitern geklagt , ohne aber diese Frage für
dir Zukunft in Betracht zu ziehen . Bei uns weiß
man gegen die Abtvanderting von Facharbeitern
kein andere « Mittel , als die ' fktßberwcigerung ,
da die Gefahr der . ,Industriespionage " bestehe .
Wenn » nn in den nächsten Jahren die goburten -
schtvachen Kriegsjabrgauge in den ' Arbeitsprozeß
eintreteil werde » , tvird der Mangel a » gelernten
' Arbeitern erst recht in Erscheinung trete ».

2lus diesem Grunde wäre es angezeigt , schon
jetzt Vorsorge zu treffen , damit die Industrie
dann nicht a » qualifizierten Arbeitskräften Mangel
leidet . Leider werden aber gar keine Vorbeugung «-
maßnahmen bei uns getroffen . In Deutschland
lmndelt man in dieser Hinsicht viel klüger . So
wurde vom Landesarbeilsamt Rheinland kürzlich
eine Besprechung zwischen Vertretern der Arbeiter ,
Unternehmer und Behörden über die Verhütung
des drohenden Facharbeitermangels abgehalten .
Dort berichtet ein Vertreter des Bernssamles
Düsseldorf über Mittel » nd Wege zur Behebung
des in de » nächsten Jahren zu erwartenden Fach¬
arbeitermangels . Der Redner kam zu folgenden
Schlußfolgerungen : „ Die Bekämpfung der un¬

günstigen Wirkung des Gebnrtcnausfalle « muß in

erster Linie durch die Wirtschaft selbst erfolgen .
Notwendig ist eine Eindämmung oe « Zustromes
der schulentlassenen Jugendlichen in die niigelernte
' Arbeit . Die Löhne der Lehrlinge werden denen der

jugendlichen Hilfsarbeiter angepaßt werden

»msscn . Zur systematischen Erfassung der Jugend
lichen muß die Vermittlung der »»gelernten Ju¬
gendlichen inncrlptlb der ' Arbeitsämter mit der

Berufsberatung auf das engste verbunden werden .
Die Heranziehung der Jugendliche » von außer¬
halb soll durch verstärkte Bereitstellung von Lehr -
mittel » mit Kost und Wohnung und durch Schaf -
sung von Lehrlingshelmen erleichtert werden . "

Das sind außerordentlich beachtenswerte Vor¬

schläge .
Tie Löhne der Lehrlinge mlisscn in de » nach -
sten Jahren ganz wesenilich heraufgesetzt und
denen der jugendlich « » Hilfsarbeiter angepaßt

werden .

Andernfalls tvird eine Behebung des Fach -
arbeiterniaiigele nicht zu mieten sei ». ' Auch die

Bereitstellung vv » Lehrmittel » und die Schaffung
vvu Lehrlinaohcimen ist etwas , was im Bereiche
der Möglichkeit liegt und von den Gewerkscl >aftcn
unterstützt wird . Rur so könnte der Ausfall an
Quantität der Arbeitskräfte durch Qualität ersetzt
werden . Wann werden unsere Unternehmer an die

Lösung dieser Znfnnstosrage denke » ? Sicher erst ,
wen » e » zn spät sein wird .

her Albergo San Antonio .
Bon Thekla Merwi » .

( Fortsetzung . ) ,

«Also , bleiben wir " , entschied Malsetti .
Ter Wirt war ans dem Hanse gekommen

» » d begrüßte die Gäste mit großer Höflichkeit. Es
>var ein breitschultriger , herkulischer Mann gegen
Ende der Fünfzig , der eine quer verlaufende
Narbe über der ganzen Stirn trug . Bassi betrach¬
te ihn mit großer Aufmerksamkeit , Er glaubte
dieses Gesicht schon einmal irgendwo gesehen z »
haben . In den Augen des Mannes lag ein tiefer
und düsterer Ernst , das Haar war so weiß, daß
°6 in der Dunkelheit leuchtete . Selbst als er »ist

üefer Vcrneignug die Mütze zog , erhellte kein

Lächeln das steinerne Gesicht .
„ Willkommen , die Herren ! "
«Guten Abend , guten Abend ! " Sie wäre »

Plötzlich alle Drei in die beste Laune geraten , als
der Wirt ein überaus heimliches , sehr rein ge -
holtenes Honoratioreiizlmmer öffnete , in dem

mehrere Tische weiß gedeckt tvaren .

Bon allen der augeregtestc war Bassi. üfc

Wie etwas von der Poesie seiner ÄMnd . der

Poesie des Besitzlosen , der . um das tägliche Brot

kämpfend , agentierend von Ort zu Ort Wogen
>»ar . Bon der Höhe soiner heutige » Behaglichkeit

tzchhen . bekam diese Zeit sogar etwas Romaut, -

m , Der ■Erfolg , der ihn aus einem « - ' " « »

Nichts z » einer angesehenen Figur der Mailander

Jndustricllentvelt gemacht hatte , trat hinter diesen

Erinnerungen mit um so größerer Deutlichkeit hcr -
bor „ntz erfüllte ihn mit einem stolzen , über -

Miitlgen Alückegefühl. Alles alles konnte wa » in

d' cser Welt für Geld haben . Achtung . Freunde .
Wohlleben, Ehre , Frauen — doch nein , nur eines

«Witt, die Jugend konnte man nicht tvieder kaufen ,

diese herrliche , kraftvolle Jugend , die trotz alle »,

schön gewesen war . Und etwas Ivie gerührtes
Mitgefühl überkam ihn mit diesem kleine », arm -

seligen Agenten , der er einmal gewesen war . voll

von Hoffnungen , von jene » Träumen , die . wenn

sie sich auch erfüllen , ihren Glanz verlieren , mit

dem sie eiimtal unsere Seele betörten .

Bassi war ein Mann von etwa drenind

vierzig Jahren , mittelgroß , gesund , mit kräftigen ,
ein wenig verlebte » Gesichtszügen , einem etivas

brutalen Mund , über dessen starker Oberlippe der

Schnurrbart wie eine dichte , schlvarze Bürste hing .

Er tvar dach was man einen guten Kerl nennt :

Gedankenlos , freigebig , genußsüchtig .

Belm Eintritte der Drei halte sich ein junger

Mann erhoben und sich höflich grüßend aus dein

Zimmer entfernt , so daß sie ganz unter sich bl,e -

den . Sie machten es sich bequem und be > einen ,

Frascati , der golden In den Glasen , sthinunerte ,
warteten sie mit ehrliche », H,Niger ans die bestellte

Mahlzeit .
„ Auch in Gasthöfen " , sagte Malsetti , sich be-

tzaglich zurücklehnend und sein Glas mit einem

tiefen Zuge leerend " , . gibt es so etwas wie c . ne

Seele , die Seele der imbelebten ' Materie mochte ich

sagen , die sofort über Wohl befinden oder Unbe¬

hagen entscheidet . Kommt es Euch nicht auch so

bor , als sei , „ an schon einmal in diesen, geinüt -

lichen Zimmer , am gleichen Tisch , vor der gleiche »

Flasche gesessen , als sei alles nur eine Wieder -

holting eines schon emntal Erlebten und doch war

ich mein Leblag nicht hier . Das sind so gewisse
Sympathietriebe , die manche » Ort zu einem so¬

fort in geradezu menschliche Beziehung bringen .

Ich bin sehr froh , daß wir hier Rast gemacht

^ ^
Bassi hörte ihm aufmerksam zu . Er liebte

diese Gespräche „>it Alalscttl bei einen , guten

Glase Wein , dem , er verdaut ! « ihn , vieles , m &

ihm möglich gen,acht hatte in jener Welt Fuß Z«

fassen . In die ihn der Dummkopf Pirri eingeführt
lzatte . Aber nicht das tvar eö, was ih » jetzt so
nachdenklich stimmte . Bei ihm lag diesem mysti¬
schen Gefühl des Wiedererkenneiis , von dem Mal - -

setti sprach , irgend etwas tatsächliches Erlebtes

zugrunde . Eine Erinnerung , dunkel und unklar ,

drang aus de » verborgensten Fallen seiner Seele ,
in der die Erlebnisse einer früheren Zeit , zurück
gedrängt durch die bewegten Vorgänge des letzten ,

ereignisreichen Jahrzehnts , fast vergesse » schlum¬
merten . Wie es uns manchmal ergeht , tvenn eine

Melodie uns nicht znr Ruhe kommen läßt , oder

ein bekan » t - » nbi ' la » » tes Gesicht uns bis in den

Tram » verfolgt , so mühte sich Bassi intl dem

Schi,inner dieser blassen Erinnerung . Er hätte
was darin » gegeben , wenn er zn einem Resultat
gekommen märe — denn eines wußte er jetzt
sicher : Bei ihm hatte dieses Gefühl des Wieder -

erkenne,is nichts Wunderbares , er mußte schon
einmal hier gewesen sei ».

Als das Mädchen , eine große , starke , brünette

Person , die dainpfende Suppe auf den Tisch
stellte , begann Bassi mit ihr sofort eine Konver -

sation :
«Hör ' mal . Kleine , mir sitzen hier » nd missen

nicht einmal , wo wir sind . Sind kreuz und quer

gefahren . . Wie heißt dasHanS ? "

„ Aloergo San Antonio . " .
Das sagte ihm gar nicht ». Pirrl milchte steh

in das Gespräch und fragte scherzend :

„ Ihr lebt wohl hier sehr einsam ? Wo bezieht
Ihr Eure Liebsten her ? "

„ Ans Grosseto " , antwortete das Mädchen
lachend . „ Das ist nur eine halbe Stunde ent¬

fernt . "
Bei dem Worte „Grosseto " kam es ivie ein

Blitz der Erinnerung über Bassi . Mit einem

Schlage stand alles tlar vor ihn, . Einen Moment

fang öffnete er den Mund vor Ueberraschimg ,

dann brach er i » ein dröhnendes Gelächter an »
und schlug sich vergnügt ans den Schenkel . Da »
Mädchen , - durch sein lautes Lachen angesteckt,
stimmte fröhlich ei », oh »« zu wisse » warum . Pirri
deutete ans den- vor Bassi stehende teere ( Mas und
bemerkte spöttisch :

„ Nacki zwei Glas leichten Frascatis ? Ich
glaube , Tu wirst alt , mein lieber Umberto . "

„ Rein , nein , ich lmbe mich an etivas er -
innert . "

Er (schüttelte sich noch immer , obwohl Pirri ,
bei » dieses plebejsche Gefachter au die ' Nerven

ging , die Stirn « runzelte . Er lachte mit seltsam
sonoren , dabei wollüstig gurrende » Laute » ei » im -

bezwingendes Lache », das imnier wieder anhnb ,
tvenn es zn Ende schien .

„ Tu lachst , wie wen » Tu ge kitzelst würdest " ,
sagte nun auch Malsetti , dem dieses Lache » irgend
wie mißfiel .

Endlich « hörte er auf . Aber seine Augen be -
hielten einen Ausdruck befriedigter Gier und um
seinen Mund spielte ein widerwärtiges , breites
Lächeln .

Nachdem das Essen vorüber tvar , begaben
sich Malsetti und Pirri , die um ihre Bequemlich¬
keit bange waren , in das Stockwerk , um sich die

Zimmer anzussheil , die der Mct für sie bereit -

mache » ließ . Bassi, der sich satt , breit und zu -
frieden an , Sessel räkelt «, fremitzk die Gelegen¬
heit . das ' Mädchen herbeizurufen .

„ Wie heißt Du , Kleine ? "

„Cacilia " , anttvorteti ' das ' Mädchen , dem der

joviale Herr gefiel , freundlich .
„Bist Dn schon lange hier ? "
„Lange . Seit »leiner Geburt . Mein ganzes

Lebe, , lzabr ' ich hier verbracht . Ich bin eine Richte
des Padrone .

Es war ei » offenes , lebhaftes Mädchen , dos
einen klugen Eindruck machte .

( Schluß folgt )
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Genossen ! Ihr müsset un
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vie Bervrcilung unserer Leitung agitieren -

Setzt euch überall für unsere Parteipressc

ein . In vaS Heim veS ? lrbeiterS gehört Vir

Arbeiterpresse . Darum ,

Weite » fscn u . tücnossinneu agitiert

Jahresbericht des Internationalen
Arbeitsamtes .

Das Internationale Arbeitsamt hat soeben
den Bericht seines Direktors an die 11 . Inter¬
nationale Brbeitokonfercnr veröffentlicht . Dieser
Bericht liegt anch in deutscher Sprache vor . nach -
dein er schon im vorigen Jahre erstmalig deutsch
erschienen ist . Der Bericht des Direktors ist in
erster Linie ein Rechenschaftsbericht Über die Tätig
Teit des Internationalen Arbeitsamtes und die
Wirksamkeit der Internationalen Arbeitsorganisa
tion im lichten Jahre . Darüber hinans gibt er

erschöpfend Aufschluß über die Fortschritte der

Sozialpolitik der verschiedenen Länder .

Di « Wirksamkeit der Internationalen Arbeits -
Organisation äußert sich in der Hauptsache in der

steigenden Zahl der Ratifikationen internationaler
ArbcitKübereinkonnnen . Bon 20 internationalen
Ucbereinkvininen liegen bis heute IVO Ratifika
livncn durch 28 Staaten vor , während die Iaht
der Ratifikationen im Borjahre sich auf 229 belief
( IIM im Jahre 192( 5) . Demnach ist ans diesem
Olebiete . ein ganz l ' eachtlichcr Fortschritt erzielt
worden . Dazu kommt die Wirkung der internatio¬
nalen Borschläge , die nicht ratifiziert werden

müssen , deren Durchführung jedoch eine An -

gleichnng der nationalen Sozialpolitik an inter¬
nationale Grundsätze bezweckt nnd so die Ratifika -
tion von Uebereinkoinmcn vorzubereiten gc -
eignet ist.

Eine der Hauptaufgabe » des Internationalen
Arbeitsamtes befiehl » eben feiner nngehenrcn
großen wissenschaftlichen Arbeitsleistung in der

Sammlung nnd Weiterleitnng von Unterlagen .
Im Jahre 1927 wurden 920 Anslüufte an Re -

gicrnngc », Organisationen der Arbeitgeber und
der Arbeitnehmer . Universitäten , Forschung »
inftitnte , Einzelpersonen nnd andere erteilt , die
sich auf alle Gebiete des sozialen Lebens und
meistens über eine größere Anzahl von Ländern

erstrecken . Diese Ansriinstc erfordern oft zahlreiche
Umfragen und Erhebungen in den verschiedenen
Ländern . Tie wissenschaftliche Arbeitsleistung des

Internationalen Arbeitsamtes findet ihren Rieder »
schlag in den vielen Veröffentlichungen ständiger n.
nicht ständiger Art . Reben den in mehreren Spra >
che » erscheinenden Wochen - und Monatsschriften
des Amtes , der Gesebreihe usw . sind im ver -

gangenen Jahre eine Reihe wichtiger Studien er -
schienen , so die „Internationale Sammlung der

Arbeitsrcchtsprechnng " , „ Die Gewerkschaftsbewe -
gung in Sotvjctrnßland " , „ Die Beziehungen ztvi -
scheu den Arbeitgebern nnd Arbeitnehmern in den

Bereinigten Staaten " . „ Das Recht der beruflichen
Bereinigung " , „ Tic Ralionalisierirng in Europa " ,
„ Das Berfahre » zur Festsetzung von Mindest -
löhnen " , eine umfangreiche Studie über „ Tie
obligatorische Krankenversicherung " nnd andere .

Insgesamt beliefen sin , die Veröffentlichungen des
Internationalen Arbeitsamts im Berichtsjahr auf
über 27 . 000 Seiten .

Bon den Gegenständen der Sozialpolitik , die
in dem Bericht behandelt werden , sind zu er¬
wähnen : Arbeitszeit , Ruhetag . Nachtarbeit in

Bäckereien , bezahlter Urlaub , Verhütung von Ar¬

beitsunfällen und verschiedene Zweige des gewerb -
lichen Gesnndheilsschntzes , Schutz der Frauen .
Binder nnd Jugendlichen , Arbeitsaufsicht , Sozial -
Versicherung . Löhne , Arbcitsmarkt n. Arbeitslosig -
feit , Wandernngc bewegungcn , Schutz der Seeleute ,
der landwirtschaftlichen Arbeiter , der Angestellten
nnd der geistigen Arbeiter . Ferner enthält der Be -
richt einen Abschnitt über Eingeborenen - und
Xtolonialarbeit . Da die Internationale Arbeits -

konferenz im Jahre 1929 sich mit einer Angestell¬
tenfrage beschäftigen wird , weist der Bericht auf
die Arbeilen des Internationalen Arbeilsamts auf
dem Gebiete des Angestelltcnschutzes nnd die

Sammlung der darauf bezüglichen Unterlagen hin .
Er enthält insbesondere Angaben über die gcsetz -
liche oder tarifliche Regelung der Arbeitszeit , des

Ladenschlusses und der Konknrrcnzklanfcl in den

verschiedenen Ländern der Welt im Hinblick auf
eine internationale Regelung dieser Fragen .

Statistik der Unternchinerorganisationen in der

Tschechoslowakischen Republik . DaS Statistische
S ' aatsamt veröffentlicht zum erstenmal die Stati .
stik der Unternchinerorganisationen in Rr . 20 bis
29 seiner Mitteilungen . Den . Hanptteil dieser
Publikation bildet ein Verzeichnis über die nach
dem Bereinsgesetze gegründeten freiwilligen Un -

tcrnehmerorganisationcn , in dem ihre Bezeich -
nung , Adresse , die Bezeichnung ihrer Zeitschriften
samt Adresse und Angabe , wie oft die Zeitschrift
erscheint , angeführt ist . Die Organisationen sind
nach BernfSklassen gegliedert . Um das Verzeich¬
nis dem praktischen Bedarf möglichst entsprechen
zu lassen , tvurdcn in ihm die Organisationen
innerlialb jeder Klasse in folgender Reihenfolge
angeführt : ai die mit tschechoslowakischer Bezeich¬
nung . b) die mit tschechoslowakischer und einer
anderen und c) die mit deutscher Bezeichnung .
Reben der Bezeichnung der Organisationen ist
auch das GründnngSjahr angeführt . — Im gan¬
zen bestehen in der Tschechoslowakischen Republik
006 durch diese Erhebung erfaßte Unternehmer -
organisalioncn . von denen 342 eine bloß lfchccho-
slowakische , 08 eine tschechoslowakische nnd eine
andere und 196 eine deutsche Bezeichnung tragen .
Die „ Mitteilungen " sind in allen Bnchhandlnn -
gen für 4 K erhältlich .

Internationaler Hutmacherkongreß . Am 17 .

Juni findet in Prag der internationale Hut -

macherkongrcß unter Beteiligung Oesterreichs ,
Deutschlands . Dänemarks . Frankreichs , Polens
nnd Belgiens sowie anderer Staaten statt .
lPTTA . )

KM und Wissen .
Rcpcrtoireäudernng : Montag „ Tannhäuser " .

Montag gelangt lvcgcit Erkrankung von Fron Ada
Schtvagz anstatt „ Aida " Wagners . Zamchänser " zur
Ansführnna Dirigent : Stainberg .

Montag lebte Bankbeamten - Vorstellung ( I ) :
„Frühlings erwachen . "

Spielplan des Renen Deutschen TH« a « » S .
Freitag ( 186 —2 ) , 7 Uhr : „ Das Dreimäderl -
Hans " . Samstag ( 187 —3 ) , 7 Uhr : „ Der Alans -
mann von Venedig " . Sonntag , Gastspiel
Ernst Tantenhavn , 7 Uhr : „ Der fidcle
Bauer . " Montag ( 183 —4 ) , 7 Uhr : „ Tann -
h änsc r . "

Spielplan der Kleine » Bühne . Freitag : „ Viel
Lärm um nichtS . " Samstag : „ Verlobung
bei der Loter >« e" , „ Mamsell R a p o l e o
2oiiu ! flft TA Uhr : „ Der Frauenarzt . " Mon -
lag , VankbcaiMen : „ F r ü h l i n g s c r w a ch e ». "

Der Film .
Zusammenbruch der Nordisk - FilmA . - G.

Die einstmals so mächtige und international
berühmte dänische Filmgeseilschast „ Nord : sk
F i l in " hat ihre Zahlungen eingestellt , weil eine
Reihe ihrer ausländischen Geldgeber , namentlich die

deutschen , ihre Kredite gekündigt haben , bezw . die
von der Firma ausgestellten Wechsel nicht mehr an >
nehmen wollen . Es war verständlich , daß die schlim -
nie » Gerüchte , die über die Gesellschaft nach der An -
kündignng einer Verschmelzung mit der englischen
Wemblcy - Gesellschaft auftauchten ( anS der dann
nichts wurde , so daß die Aktienkurse der ? lordisk
Film A. - G. nach einem kurzen Ansschnellen ins
Bodenlose sanken ) , die ausländischen Geldgeber kops -
scheu machen mußten . Ob es freilich nötig oder klug
war , sofort die Zahlungen einzustellen , mag dahin -
gestellt bleiben . Jedenfalls besteht die größte Gefahr ,
daß damit automatisch auch die Tätigkeit der Tochter -
gesellschast in Berlin , der „ De u tsch - R ord i -
s ch c n F i l m > U n i o n" , eingestellt wird , die immer -
hin 76 bis 86 Personen dauernd beschäftigt . Wenn
sitzt von einem Wiederaufbau der Gesellschaft gc -
sprocknn wird , so kann kein Zweifel darüber be¬

stehen , daß ein « solche Regelung ohne vorhergegan -

geite BclriebSeinstellnng leichter möglich gewesen
wäre . Von anderer Seile wivd übrigens andcrLiqui -
dation des Unternehmens festgehalten , während noch
ander « Leute die Mutmaßung aussprechen , daß eine

Weilersührung des Unternehmens ckiif rein skandi -
navischcr Basis , unter völliger Ausscheidung der

dcutscknn Tochtergesellschaft , die glücklichste Lösung
sein würde .

„ Nordiök Film " blickt als Aktiengesellschaft ans
eine siebzehnjährig « bewegte Vergangenheit zurück ,
während deren es mit dem Unternehmen sowohl
künstlerisch wie wirtschaftlich bergauf nnd bergab ,
zuletzt jedoch immer tvciter bergab gegangen ist . Die

Gesellschaft begann 161t mit einem Aktienkapital von
• 156. 666 K. Schon in den nächsten Jahren warf daS

blühende Unternehmen Dividenden bis zu 66 Pro -
zent ab . Mehrfach wurde daS . Kapital erhöht und
erreichte 1626 eine Höhe von 6 Millionen K. Aber
in den nächsten Jahren ging eS rapid abwärts .
7 Jahre lang wurde überhaupt keine Dividende anS -

bezahlt , nnd der KnrS der Aktien , der einstmals 266

überschritten hatte , sank unter 2». Im Jahre 1623
mußten große . Kapitalabschreibnngen vorgenommen
werden . Darauf kam der . Kurs wieder annähernd
ans pari .

Der eigentliche Ursprung dieses Filmnnlerneh -
mens geht jedoch bis auf das Jahr 1666 zurück , also
in die Alinderjahrc des FilmS überhaupt , nnd es
läßt sich nicht verkennen , daß „ Nordisk Film " für
die ganze Entwicklung des LichtspielS eine nicht
u»beträchtlick ?e Bedeutung gehabt hat . In den ersten
Jahren nahm eine Anzahl außerordentlich tüchtiger
nnd moderner Geschäftsleute , unter ihnen der früher «
JahrmarktSgaukler Ole Olsen , der heute vielfacher
Millionär ist , die aufstrebende Industrie in ihre
energische Obhut . Diese Männer bildeten einen Stab
begabter Regisseure heran , ». a. A. W. S a : : d b e r g,
Lau Lau ritze n, Holger Madsen und viele
andere , und stellten hunderte von Filmen her , die
ganz Europa durcheilten und besonder « in den Jah¬
ren vor dem Kriege außerordentlich beliebt waren .
Man denke nur an . Künstler wie den verstorbenen
Waldemar Psilander , der hier seine ersten zag -
haften Versuche machte und später ungeheuere
Triumphe errang . Was heule noch von der ganzen
großen Filnu - Vergangenhcit Dänemarks übrig ge -
blieben ist, das kann man an den Fingern abzählen .
Außer den nnnmermüdc » und immer noch beliebten
Humoristen P a t und P a t a ch o n, die in Däne «
mark „ Fyrtaarn og Bivogn " ( Leuchtturm und Bei
wagen ) genannt werden , ist kaum noch ein Künstler
zu erwähnen . Alle Schauspieler , die einen Namen
haben , sind ins Ausland geflüchtet .

Literatur .
„ Kuliurwille " , Mona ! sblätier für Kultur der

Ailvitersckwsb Verlag AöbeitevbildnngSnrstittit Leip .
zig . Bran,stmße 17. Einftvliuimnier 36 Pfg . Jahres -
abonncment RM . 3 . —. Die Jim minimier des
. Jdulttivwille " ist der „ Pressa " gewidmet . Das . Heft
ist jedoch kein Werbehest schlechthin für die große
mtevnat - imiale Ausstellung in Köln , sondern zeigt
dieser Veranstaltung gegenüber eine bemerkenswerte
kritische Eimftellimp In emcm Leitartikel „ Presse
— Geschäft — Pressa " wird nicht mir der Infam
»iciihang zwischen bürgerlicher Presse nnd kapitalisti¬
schem Pressegeschäft im besonderen dargelegt , sondern
anch die Verbindung von Pressa nnd Pressa Geschäft
liebt der „ Kn- ltuvwiNe " hervor . Dem „ Hans der
Arbeiterpresse " tvidmet der „ . Kuliurwille " als be-
sondeis bede - iiHamc Erscheinimg eine cHündliche
Würdigung . Der tiefere Gedanke , der die Ausfiel -
Innig im Hans der Arbeiterpresse beherricht , kommt
im Titelblatt des „KiilttirtvillenS " zum Ausdruck . D- e
Abschiedsnnmmer der „ Neuen Rheinischen Zeittnig "
von 1846 , die Siegesminnner des Londoner „ Social
demokrat " vom 8 März 1866 » nd die SiegeSniimnier
des Vorwärts " vom 21. Mai 1028 sind in diesem
Bilde mit dem Hans der Arbeiterpresse ans der
Pressa in Verbindimg gebracht . Das neue Hest des
„Kiittiiirwilleiis ", das wiederum reich und gut illii
stricrl ist . emtlhilt anßerdeni die Üblich « Reisebeilage ,
eine ausführliche Riindtcha » Über Theater und Kon -
zertc nnd eine Bücherscha ». Der Verlag bittet .
Probelzefte kostenlos anzufordern . Der „Kullirrwille "
kann in den Volksbuchhandlungen bestellt werden .

cAn snsßNie ? KseiSe

V » tK ^ ! ? e .
Mädcl , ich halt ' di . b so lieb und Hab' es dir nie

iSnncn sagen . Ten » , wisse , mein Einkommen ist ge-
. ing , wie könnte » wir davon leben . Und für bloßes
Getändel warst d » mir doch zu gm .

Mädel , d » warst so jung und dein Vlnt so heiß ,
als dann der Andere »in dich warb , da hast d » dich
ihm gegeben , und ich durste !>;•• doch nichts iage »!

Mädel , er hat dich dann sitzen lassen , als du ein
Alind von ihm bekamst . Ei » dummer Paragraph
zwang dich , zu gebären — dabei verdientest vu kainn
für dick» genug .

Mädel , dann wurdest du ' postenloS , den » dein
Cvfjcf mochte fein « ledige Mutter dulden Schwanger ,
und ohne Stelle , hast du dein Leben im Flusse
beendet .

Mädel , irgendwie fühl ' ich mich mitschuldig an
deinem frühen Tod Ich hätte nicht schweige » sollen ,
vielleicht hättest du nicht müssen ins Wasser gehen .

Mädel , dich erweck ich nimmermehr zum Leben ,
aber kämpfen will ich dagegen , daß Franc » Alinder
gebären miisscii , die sie ernähre » nicht können .

Mädel , nicht rächen kann ich dich doch andercn
will ich dein Schickßil ersparen . Als Einzelner ver -
mag ich nichts , doch mächtig sind wir als Massen
Gleichgesinnter .

Fred Erdberger .

Lebendes Porzellan .
Bei einem Begrüßnngabend der in Jena

versannneltcn deutschen Berufs - » nd Fachschullehrer
wurde im Rathanse eine eigcnarligc neue Produk »
tion der Firma Zciß vorgeführt . Eine Tür der
Rathanshalle war mit einem grünen Vorhang ver -
deckt. Plötzlich gingen die Lichter des Saales aus ,
der Vorhang wurde aufgezogen , und ein Möbelstück
ans der Biedermeierzeit wurde sichtbar . Eine
fleißige Jungfer öffnet das obere Fach , eine hell
erleuchtete Miniatur in lebenswarmen Farben
wird sichtbar , » nd — allmählich gewinnt das Por -
zeltan im Fach Leben . Die Figuren spielen , tanzen
und singen miteinander . Wir sehen eine antike
Opfcrszene , cinn lustigen Ehemann , eine Nixe im
Aquarium , ein Kaffeekränzchen und schließlich Wasch .
Weiber . Diese Miniaturmenschcn sind höchstens
30 Zentimeter groß , aber sie mimen so lebenswahr
nnd naturgetreu , als ob sie . Kinder deL Menschen¬
geschlechts , wenn anch Liliputaner , seien . Ein
Kino konnte es nicht sei », denn die Figuren waren
plastisch . Anch ein Kaspcrlthcater kam nicht in
Frage , dknn keine menschliche Hand war sichtbar
oder fühlbar . Keine menschliche Hand hätte auch
Mimik nnd RhlilhnniS der sich bewegenden Minia -
luven so gestalten können , wie das „ lebende Por -
zellan " in der Schublade sich gab .

Nachdem sich das allgemeine Staunen und der
stürmische Beifall gelegt hatten , enthüllte der
Jenaer Oberbürgermeister das Geheimnis . Der be -
kannte greise M ü n ch n c r Schulmann « Sic r -
schenstei » er verschwand hinter den Kulissen , » nd

siehe da : als der Oberbürgermeister ein Fach eines
Sclrctärs von anno dazumal öffnete , stand Kcr
schensteincr in Miniatur , 36 Zentimeter hoch , in
der Schublade und hielt mit kräftigem Organ eine
humorvolle Ansprache an die Versammlung .

Ein Blick hinter die Kulissen ließ das Geheim .
Iiis erkennen : Auf einen Podium führten Tanz
schülcrinnen in normaler Lebensgröße ihre Tänze
und Spiele auf , von Scheinwerfern tagcshell be
leuchtet . Vor dem Podium fing ein riesiger , schräg
liegender Spiegel die Szenen in einem verkleinern -
den Hohlspiegel auf , und dieser Hohlspiegel warf
das von ihm verkleinerte Bild der Szene in das
geheimnisvolle Möbelstück .

D« r angrissslustig « Schwan . In Bromley in
der Grafschaft Kent ( England ) badete ein Mann
ht einen : See , als - er Plötzlich von einem Schi van
angegriffen tvnrdc . Der Schwan schlug dem Tchwim
mer mit den Flügeln um die Ohren , daß ihm Hören
» nd Sehen verging , »ich gebrauchte auch seinen
Schnabel so kräftig , daß das arme Opfer laut um
Hilf « schrie . Er konnte sich der Gefahr des Ertränkt -
Werdens nur dadurch entziehen , daß er ans den : Rük >
kci: schwamm und mit den Füßen nach dem Schimm
schlug . Halb bewußtlos Ivurde der Plann ans den :
Wasser gezogen . Allen : Anschein nach haudelte eS
sich mn eine, : weiblichen Schwan , der seine Brut
gefährdet glaubte . Das Baden im Kestoit - Sec ist
bis auf weiteres verbaten worden .

«reitag . 8. Jnnt

Alt * Sütel * WWW
Vom Schwimme « .

Die Tiere haben die angeborene Fertigkeit
lchwinnnen zu können . Erst diesen „vornmiftlosen "
Wesen ahmten die Meu setze » das Sck >wim»te >: »achAn diese Nachahmung tierischen Schwimmcns er -innert hatte noch das „ Hnnbepaddeln " und Recht
schießen " . Daz Schwimmen ist bei dem . Jausenden "
Meie » dieser Erde immer ein « Fortsetzimg der B' .
ivegungsart auf dem Laude , ein Treten , « rem
später ein Neberdaswasserkrtechei : mit Hilf « bcsriiimu
ter Gliedcrbewegunge » oder Schwimmstege .

Der Mensch kann schwimmen wie ein Stück as0 \-
dein : AufdemwasseAiegcn und tote ein Fisch gotm
Tief - und StteckeManchen , aber beide « muß er an :
erlerne : : . Schwimmen ist aluir vor altem eine Ai .
mungsrnnst . Man versuche nur einmal mn
ltrstgesüllter Lunge in « Wasser zn springe : : , berihm
den Bassiitbode », stoße sich dam : etwas ab : i >o„
schieß : der Körper förmlich ivieder nach oben . Wiche
man al ' er die Arn : « plötzlich etwas nach hinten <vi>>.
breiten , so läge man mehr in : Wasser ; iu dien »:
Zustande kann sich der Körper dei regelmäßiger A>.
tituug sehr lange über Wasser halten . Ter Vorgang
erklärt sich so: ein Körper , der sich im Wasser 6c-
findet , verliert scheinbar so viel von seinem Gewicht,
wie die von ihm verdrängt « Waiiermcnge wieg:' .
Das verdrängte Master hat das Bestreben , de » alten
Utaluit wieder einzunehmen . Dadurch entsteh : ein
Druck gegen den Körper . Das ist der Austrieb .
Durch die mit Luft gefüllten Linien nnd die dadurch
erzeugte Ramnvcrgrößcrung des menschlichen Kör -
pers wird das spezifische ECewicht ( Gewicht der Rann : ,
emhett , bezogen ans Wasser , 1 Liter - - 1 . Kilogramm )
vermindert , so daß eS geringer als da « Master wirb .
Ein wohlgeübter Schnnmntor kann zeigen , wie er bei
anSgeattneter Luft leicht untersinkt , ans dem Basti »,
grund stehen oder liege » bleibt , während er stch inst
inftge . siillter Lnuge über Master hält .

Diese Erfahrungen vom natürlichen Schwimmen
werden neuerdings ausschließlich beim Schwimm -
»uterricht zugrunde gelegt : die alten Hilfsmittel wie :
Angeln , Kvrigiirtel m' iv . verschwinden dagegen immer
mehr . In leichtverständliclier llnlerrichtsweise ve: >
sticht man in erster Linie be! sedem Anfänger Aug:
nnd Scheu vor den : Master zn beseitige ». TT:
moderne Schwimmunterricht wird eingeleitet durch
llebminzen auf dem Trockenen : dann aeht es of-cr
rasch ins Wasser . Dnrcki Spiele » » nd Tauchen wird
nach nnd nach d- e Gewöbnimg an daS Master an-
erzogen . Mut . Willen » nd Vertrauen zum feuchten
Element steigern sich , nnd der cbedem so überaus
?lenastliche wird in die l - Zcheimmstc der Schwimm
kiinst eingeführt , ohne daß er eine bestimmte
Sck ) >vimmart grnndsäblich Mansche : : lernt .

ES herrscht Aktivität . Reger technischer Betrieb
ist der gesunde Pulsschlag einer Arbeteriporlorgani -
satten . Mit Befriedigung kann die Leitung tcs
Arbeiter - Athleten bnnoeS Deulich -
lands diese Feftstelsting unter ihren Mitgliedern
machen Fast alle Kreis « haben im verflossenen stell :
mehrtägige technisch « Lehrgänge durchgeführt , die

stets gut besuch ! waren . Vom 18. bis 23. Juni wird
an der Preußischen Hochschule für Leibesübungen in

Spandau cht Biiudeslehrgaiig stattfinden , zn dem

sich über 76 Teilnehmer angemeldet beben .

Arbritcr - Radsahrcr in der Schwei, . Es war bei
den Schweizer Arbeiterrad sah rem üblich , den Sie -

gern bei sportlichen Veranstaltungen Kränze qi: ver.

leihen . Dem letzten Bundestag lag ein Antrag vor,
dieser bürgerlichen Neberliesernng zu entsagen , stü :
den fortschrittlichen Geist im Schweizer Arbeite : -

radfahrerlager zeugt die Antragannahme , und daß
die RekurSsrist ohne Einspruch abgelaufen ist . Tic

Kranzverleihnng ist demnach abgeschafft .
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Der Kalzensteä .
Nacli Ucm berühmten Rumau von SUPERMANN .

Mit JACK TRKVOR und USSI ARNA.

ff0 verheliren wir ?
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emdllehll rieh in ». I. BebSedee . Vereinen . Ort »-
alutlonea . Qemeindeo eed KiiDeBlu nr Hersltllust
von Drucksorten wie : Tedelle ». Dachen . BrnichOreo ,
Zeitschriften . Zlrkeliree . MilxlledsbOcher ». Elnladur -
( « . Plekatee . Ulueschrlftee . Fakturen . Briefpapieren
usw. I» solider und rascher Ausfahrest . Setimaschlneo .
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